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Die Gläubiger Deutschlands haben sich über die Verteilung der Reparationen Verstäncdigt

Fndgültige Einigung sicher?
24-Stundenfrist zur Ueberlegung für die deutsche Delegation Morgen Entscheidung?

Paris, 22. Mai. (Radiomeldung.)
Wenn auch in der Sachverſtändigen Konferenz

am Dienstag wieder neue Schwierigkeiten aufge
taucht zu ſein ſcheinen, ſo dürfte nun doch die end
gültige Einigung kaum mehr in Frage ſtehen. Nachübereinſtimmender Darſtellung der Pariſer Preſſe

haben ſich die Gläubiger nun endgültig über die
Verteilung der deutſchen Zahlungen geeinigt. Trotz
dem die Zahlungen nach wie vor als materiell viel
zu gering bezeichnet werden, ſollen es die
alliierten Sachverſtändigen fertiggebracht haben, alle

r einigermaßen zu befriedigen.Dieſes rechneriſche Kunſtſtück ſoll auf ein komplizier
les Syſtem, wie Umſchreibungen, Rück
ſfellüngen und Kompenſationen auf den
Reingewinn der künftigen Repara-
tionsbank erzielt wörden ſein. Nur in einem

land eine ZuſatzJahresleiſtung von 25 Millionen
zur Befriedigung der belgiſchen Forderungen für die
im Kriege ausgegebenen Banknoten.

Die Anmerkungen der alliierten Gläubiger zu
den deutſchen Vorbehalten ſind am Dienstagabend
in Form eines Briefes dem Konferenzvorſitzenden
Owen Young überreicht worden. Vorausſichtlich
wird man den deutſchen Delegierten 24 Stunden zur
Prüfung des Schriftſtückes gewähren, ſo daß die
erſte gemeinſame Vollſitzung am Donnerstag ſtatt
finden kann. Man hofft aber im franzöſiſchen Lager,
daß die Konferenz vielleicht noch in dieſer Woche
zu einem Abſchluß gelangen werde.

Der amerikaniſche Bankier Morgan hat be
reits einen Piatz für die nach Renyork
auf dem Dampfer „Berenguagaria“ belegt, der
am 25. d. M. von Cherbourg abfährt. Der

Punkte iſt man über die Youngſchen Vorſchläge Konferenzvorſttzende Owen Young wird ſich voraus-
hinausgegange n. Man fordert von Deutſch ſichtlich noch einige Tage nach der Riviera begeben.
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ſoll von der Stadt Braunſchweig übernommen werden. Vom Haushaltsausſchuß des Braun-
ſchweigiſchen Landtags wurde eine Entſchließung angenommen, nach der die Regierung erſucht
wird, mit der Stadt Braunſchweig in entſprechende Verhandlungen einzutreten. Das architektoniſch
intereſſante und künſtleriſch wertvolle Landes

par
er liegt in der Mitte des Theater- und Muſeums-
es.

Friedrich Adler bei den Fungſozialiſten
Haben die Arbeiter kein Vaterland

Hannover, 22. Mai. (Eig. Bericht.)

Pfingſten fand in Hannover die Reichs-
konferenz den Jungſozialiſten ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Referat des
Sekretärs der Internationale Friedrich Adler
über „Jugend und Jnternationale“.

Adler unterſuchte die Urſachen des Verſagens
der Internationale während des Krieges. Die Er-
klärung des Kommuniſtiſchen Manifeſts,
daß die Arbeiter kein Vaterland hätten, ſei aus der

Rechtloſigkeit der Proletarier von

gewaltig geändert. Die internationale Ge-
ſinnung ſei der Arbeiterklaſſe nicht angeboren.
Sie müſſe von ihr er arbeitet werden. Jn der
internationalen Politik habe die Frage, wie die
Arbeiterklaſſe den Frieden erhalten
könne, immer eine große Rolle geſpielt. Bereits vor
dem Krieg ſei ſich die Internationale einig geweſen
in dem Willen, jeden Krieg zu bekämpfen. Es habe
jedoch an einem eindeutigen politiſchen
Programm der Internationale gefehlt. Heute
ſei es notwendig, das kriegsgegneriſche

1847 heraus zu verſtehen. Seit jener Zeit
habe ſich jedoch die Lage der Arbeiterſchaft

Prinzip der Jnternationale in die Praxis
um zuſetzen. Die Alternative im Kriegsfall

könne weder heißen: Landesverteidigung um jeden
Preis, noch Landesverteidigung unter keinen Um
ſtänden. Vielmehr ſei zwiſchen der Landespolitik
und der Politik der Jnternationale zu wählen. Auch

Schreckenstat der
Marx'“ Jdee ſei nicht die Kriegsdienſtverweigerung
um jeden Preis geweſen. Marx habe immer gefragt,

durch welche Handlungsweiſe die De
mokratie und der Fortſchritt Europas
am beſten gefördert werden könnten. Nach dieſer Terroriſtengruppe der Richter des
Richtſchnur habe er entſchieden. Ein neuer Welt
krieg müſſe unter allen Umſtänden vom Prole-
tariat geſchloſſen bekämpft werden. Doch weil er eine
gebe es daneben auch noch lokale Kriegs

ungariſchen Fuſtiz.
P. G. Den Führer der ungariſchen ſozialdemo-

kratiſchen Linken, den Budapeſter Rechtsanwalt
und Gemeinderat Dr. Eugen Kis, hat die

rafenBethlen der berüchtigte Senat des bhitrünſtgen

wen r e Wah gende cauiſche ehert
ozialdemokratiſche Je i

herausgegeben hatte. Obwohl Kis Rechtsanwalt
mög lichkeiten. Hier müſſe die Entſcheidung und Gemeinderat iſt und gegen das Urteil Be

rer die Haltung der Sozialiſten in jedem Fall be
die Verkündun

HorthyBanden in Deutſch Oeſterreich eingefallen Derſelbe
ſeien, hätten die öſterreichiſchen Sozialiſten nicht den

ſonders geregelt werden. Als beiſpielsweiſe

Dienſt verweigern können. Unter allen Umſtänden
ſtehe über der Landesverteidigung die große Pflicht
der Menſchheitsverteidigung.

Jm Verlauf der geſchäftlichen Beratungen der
Konferenz wurden die bisherige Reichsleitung
und der Reichsausſchuß wiedergewählt.
Niemand will die Dueſterberg

und Seldte ſehen.
Die Bayeriſche Volkspartei dankt.

Tirol winkt ab.
Dem „B. T.“ wird aus München telegraphiert:
Der Münchener Stahlhelmtag am 1. und 2. Juni

wirft ſeine Schatten voraus. Nachdem Kronprinz
Ruprecht, wenn auch mit ſehr höflichen Worten, das
Protektorat über die Veranſtaltung abgelehnt hat,
nachdem Miniſterpräſident Dr. Held, ſchon etwas
weniger höflich, den Stahlhelm als „nichtbayeriſches
Gewächs“ bezeichnet hat, ſetzt ſich jetzt das offizielle
Organ der in Bayern maßgeblichſten Partei, die
Korxreſpondenz der Bayeriſchen Volkspartei, in einem
großen Aufſatz prinzipiell mit dem Stahlhelm aus-
einander. Das Endergebnis dieſer Auseinander
ſetzung iſt eine Ablehnung, wie ſie energiſcher kaum
gedacht werden kann. Die Korreſpondenz ſchreibt
etwa, die bewußte Hingabe an die Politik des Stahl-
helms ſetze voraus, daß man „allen Glauben an die
Möglichkeit einer friedlichen Ordnung der Dinge
in Europa vollkommen aufgegeben oder wohl nie
gehegt“ habe.

Aber auch im benachbarten Tirol, ſogar in den
Bezirken der, wie man doch glauben ſollte, mit dem
Stahlhelm geſinnungsverwandten Heimwehren,
trifft der Stahlhelmtag nicht auf unbedingt freudige
Zuſtimmung. Der Stahlhelm hat nämlich, wie jetzt
bekannt wird, die Abſicht gehabt, im Anſchluß an
ſeine Münchener Tagung am Berge Jſel bei
Innsbruck eine Gedächtnisfeier für Andreas Hofer
und den ebenfalls von Franzoſen erſchoſſenen Schla
geter zu veranſtalten. Ein ſolcher naturgemäß pro-
vozierend wirkender Aufmarſch reichsdeutſcher Mili-
tariſten dreißig Kilometer von der neuen italie-
niſchen Grenze ſcheint aber ſogar für Tirol über
das Maß des Erträglichen hinaus-
zugehen, ſo daß

die Tiroler Landesregierung an die Jnnsbrucker
Heimwehrleitung das Verlangen gerichtet hat,
den Stahlhelmbeſuch am Berg Jſel zu ver-

hindern.

Feſt ſteht jedenfalls, daß die Heimwehrführung dem
Stahlhelm ſehr entſchieden angeraten hat, ſeine
Tiroler Aufmarſchpläne aufzugeben und daß

folgt worden ſind.
daraufhin auch wirklich dieſe Pläne nicht weiter ver

e er ſofort nach der
des Urteils eingekerkert.

utſenat hat eine Kerkerſtrafe von
ſiebeneinhalb Jahren über Baron Hatvany
Bing, den gemäßigten Vertreter der bürger
lichen Demokratie, ferner vor kurzem fünf Jahre
Kerker über Emmerich Vesr, einen bürger-
lichen Vorkämpfer des republikaniſchen Gedan
kens. Iſt auch jedes Urteil der ungariſchen
ſag ſtit n r empörend, ſo iſtoch das Urteil gegen Genoſſen Kis das uner-
hörteſte.

ährend Hatvany und Veosr ihre inkrimi-
nierten Artikel in der freien Luft der Emi

rufung eingelegt hat, wu

tgra
tion verfaßt hatten, wurde die Flugſchrift„Zu rück zu den Maſſen. Die Ster-
lungnahme der ſozialdemokrati-
ſchen Linken“, als deren Herausgeber Kis
bezeichnet wurde, unter dem bleiſchweren Druck
des ungariſchen weißen Terrors geſchrieben.
Vorſichtig legt die Flugſchrift jedes ihrer Worteauf die gſchale, nicht das Pathos der Leiden

ſchaft, ſondern die kühle Ruhe der theoretiſchen

Beweisführung ſie.
Der Herausgeber der Flugſchrift, Eugen Kis,

iſt trotz ſeinem Radikalismus ein mit den Tat
ſachen rechnender, ernſter, durch und durch
ſozialdemokratiſcher
l dasſchen ſozia

Politiker.
ntralorgan der ungari-emokratiſchen Partei, ſtellt in ren

über das Urteil handelnden Leitartikel von Kis
feſt, daß er nur für Forderungen gekämpft hat,
die Gemeingut der weſtlichen Demokratien ſind,
und daß man mit demſelben Recht wie ihn
jedes Mitglied der ſozialdemo-kratiſchen Partei hätte in den
Kerker werfen können.

Was erklärt unter ſolchen Umſtänden die
drakoniſche Strenge des Urteilsſpruches?

Die Flugſchrift tritt energiſch gegen den
Bolſchewismus auf, der in Ungarn mit
ſeiner unterirdiſchen Agitation die Einheit der
Arbeiterbewegung zu zerſchlagen trachtet. Für
die wirkſame Waffe gegen den Bolſchewismus
erachtet ſie aber den weiteſtgehenden Kampf
gegen den verkappten ungariſchen Faſcismus.
Der Grundgedanke der Broſchüre iſt der
folgende: Das ungariſche Parlament der öffent
lichen Wahlen ſei ein Scheinparlament. Man
müſſe das Kind beim Namen nennen: das unga
riſche politiſche Syſtem iſt eine Diktatur.
In dieſer Diktatur ſoll das Parlament nur eine
Rednertribüne ſein zur Entlarvung des ungari
ſchen Faſcismus, zur Aufzeigung der
Kriegsgefahren der ungariſchen
Reviſionspolitik und des unga-
riſch- italieniſchen Bündniſſes,
zur Verkündung des republikani-
ſchen Gedankens und einer tief-
greifenden Agrarreform.

Heute, wo das italieniſch- ungariſche Bünd
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nis immer enger geknüpft wird, ſind Bethlen
und Genoſſen am empfindlichſten gegenüber den
Angriffen, deren Spitze ſich gegen die Kriegs
geſahr heraufbeſchwörende faſ
ciſtiſche Außenpolitik richtet. Der un-
gariſche Faſcismus will die Maſſen, die er un-
er dem fürchterlichſten ſozialen Druck hält, mit
der Hoffnung auf den Keßen nationalen Be

betäuben. Teshalb gibt es in den
ugen Bethlens und ſeiner Parteigänger keine

größere Sünde, als die Politik der Entlar-
vung der Kriegsgefahr. Die Willkür
der Regierung verſteckt ſich hinter der Sche in
un abhängigkeit der Gerichte. Und die
„unabhängigen“ Richter, die den weißen Ter-
roriſten die Mauer machen und bloße Mario-
netten in den Händen der Staatsanwälte der
Regierung ſind, erſticken auf einen Wink der
Regierung dienſtbereit jede Möglichkeit einer
ernſten ſozialdemokratiſchen Propaganda. Jm
e der kriegeriſchen Propaganda jede
riedliche, im Intereſſe der faſciſtiſchen Agita-

tion jede demokratiſche mundtot zu machen: dies
iſt der wahre Sinn des Prozeſſes gegen Kis.

Kis beging laut dem Urteil das Verbrechen
der Empörung und der Aufreizung gegen die
Inſtitutionen des Königtums und des Eigen-
tums, weil die Broſchüre, deren Verleger er
war, die Forderungen nach dem geheimen
Wahlrecht, der Republik, der Bodenreform
ſtellte und das ungariſch italieniſche Bündnis
untergraben wollte. Und da eine wahre ſozial-
demokratiſche Propaganda, die ſich dieſe Ziel-
ſetzungen nicht zu eigen macht, faſt undenkbar
iſt, iſt das Schandurteil des ungariſchen Gerich-
tes gleichbedeutend damit, daß jede ſozialdemo-
kratiſche Propaganda eine Empörung und Auf-
reizung darſtellt, die mit Kerkerſtrafe zu ahnden
iſt. Kis traf ins Schwarze, als er in ſeiner
Verteidigungsrede darauf verwies, daß mit ſei-
ner Verurteilung die Möglichkeit der legalen
ſozialdemokratiſchen Propaganda in Ungarn
aufhöre. Das Urteil des Blutgerichts räumt

mit der Legalität der ſozialdemokrati-gen Propaganda auf. Die Richter mit der
ſchwarzen Seele, die im Solde der Bethlenjuſtiz
tehen, verrichten in Ungarn dasſelbe, was die

iliz der Schwarzhemden in Italien tut.
Kis beendete ſeine mutige, aufrechte Ver-

teidigungsrede mit einem ſchönen Bilde. Es
ſei ihm eine heilige Ueberzeugung, daß im gro-b weltgeſchichtlichen Prozeß wiſchen Kapita-

lismus und Sozialismus die Wahrheit auf der
Seite des Sozialismus ſtehe undihm, dem für die Wahrheit ringenden

echtsanwalt, erwachſe die flicht, für
die Sache des Sozialismus Partei zu er-

greifen. Aber auch jeder Sozialiſt außer-
b Ungarns hat die Pflicht, die unga-riſche Arbeſterbewegung im Kampfe zwiſchen

dem ungariſchen Faſcismus und der ungari-
ſchen Arbeiterbewegung zu unterſtützen und derungariſchen faſciſtiſchen Reaktion den mora

liſchen Boykott der ſozialiſtiſchen Welt ge-
genüberzuſtellen.

Bethlens Vertrauensmänner umwerben die
olitiker der demokratiſchen Länder. Graf
lebelsberg, Bethlens Miniſter, bewirbtſich um die Gunſt Löbes in Berlin und faſelt

über die ungariſche Kulturmiſſion.
Jn London buhlen die Gewährsmänner des
ungariſchen weißen Terrors um die Gunſt des

h

als die Faſeiſten, da ſie im Auslande die Maske
der Demokratie anlegen, muß man überall ins
Geſicht ſchleudern, da ſie die Gefängniswärtere riſchen Wenn und e nker der
ungariſchen Arbeiterbewegung ſind.

Die ſerbiſchen Maſſen
verhaftungen unbequemer

Belgrad, 22. Mai. (Radiomeldung.)
Jm Auftrage der jugoſlawiſchen Regierung

wurden während der Pfingſtfeiertage in Serbien
und Kroatien nicht weniger als 65 angeblich „ver
dächtige“ Perſonen verhaftet und ins Gefängnis
geworfen. Warum die Verhaftungen in Wirklich
keit erfolgten, iſt weder der Oeffentlichkeit noch den
betroffenen Perſonen bekannt.

Der demokratiſche Parteiführer Pribitſche
witſch iſt vorläufig in dem Dorfe Brus in einem
Privathaus interniert. Er wird von mehreren
Polizeibeamten ſtreng bewacht.

z

Das ſitzt im Reichstag.
Jn einer Zeitung des Herrn Straſſer,

eines der lauteſten Schreier der Hakenkreuzler,
leſen wir folgende ſtinkende Gemeinheit über
Eisner:

„Wenn irgendwo der größte Schuft
des Jahrhunderts zur Strecke gebracht
wird, die marxiſtiſchen Gazetten brächten es fer-
tig, ihn zum Märtyrer zu ſtempeln. Da iſt der
Jude Eisner Kosmanowſki. Vielmehr er war
einmal, wurde bekanntlich von einem Deutſchen
erſchoſſen Jüdiſcher Schmutzfing noto
riſcher Volks- und Arbeiterverräter
Herr Straſſer ließ ſich im ſächſiſchen Wahl

kampf als „Schrecken des Reichstags“ an
preiſen. Eben wegen ſeines Tones. Dieſer
Titel wißt nicht ganz zu. Er hätte ſich lieber als„Ekel aller anſtandigen Leute“ bezeichnen

ſollen!
Reichsbanner in Wien.

Wien, 22. Mai. (Radiomeldung.)
Jn Wien trafen Pfingſten auf Laſtautos etwa

100 Reichsbannerleute der Ort sgruppe Ber-
lin-Tiergarten ein. Die Reichsbannerleute
wurden auf ihrer Fahrt durch Oeſterreich von der
Bevölkerung überall herzlich begrüßt und
aufgenommen. Am Dienstag wurden ſie auf dem
Rathaus empfangen und beſichtigten anſchließend
Wien. Heute wird die Rückfahrt über München
angetreten, wo ſich die Reichsbannerleute an einer
republikaniſchen Kundgebung beteili-
enLeon Biums Wahl angefochten

Paris, 22. Mai. (Radiomeldung.)
Die Wahl des ſozialiſtiſchen Parteiführers Le on

Blum zum Vertreter des Kantons Narbonne im
Generalrat des Departements Aude iſt von den
Rechtsparteien angefochten worden. Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen müßte Blum entweder in
Narbonne wohnhaft ſein oder zur indirekten Steuer
veranlagt werden. Das iſt nicht der Fall. Die
Anfechtungsflage hat aller Vorausſicht nach Er
fol g.

Der Beſchwerde des Berliner Korreſpondenten
der bolſchewiſtiſchen „Prawda“ gegen ſeine Aus

o

es

Mangelhafte Anterrichtung des

Berlin, 22. Mai. (Privattelegramm.)

Jm Berliner Tageblatt“ veröffentlicht
Prof. Dr. ing. e. h. Otto Krell, Berlin, Be
trachtungen über die auch durch die erſten Beſpre
chungen in Friedrichshafen noch nicht geklärte Frage,
warum vier Motoren des Luftſchiffes in ſo
überraſchender Weiſe kurz hintereinander den
Dienſt verſagten. Prof. Krell hält das Auf-
treten von Ermüdungserſcheinungen im
Material für durchaus nicht ausgeſchloſſen
und weiſt u. a. auf die Tatſache hin, daß man im
Kriege einen Flugzeugmotor verwendet hat, nämlich
den Gnome-Motor, bei dem man ſich von
vornherein damit abfinden mußte, daß ſeine Lebens
dauer nur 60 Betriebsſtunden beträgt.
Wenn man die Lebensdauer der Zeppelinmotore mit
2000 Betriebsſtunden angebe, ſo ſei es doch
gar nicht ausgeſchloſſen, daß die bis an die äußerſt
zuläſſige Grenze beanſpruchten Maybachmotoren
ſchon bei 600 Betriebsſtunden Alters-
erſcheinungen zu zeigen begannen.

Weiterhin gibt Prof. Krell der Vermutung Aus-
druck, daß vor der Wiener Fahrt die Dreh-
zahl der Motoren bedeutend heraufgeſetzt worden und
dadurch der für die Lebensdauer des Materials ge

der Kommandant des Flugplatzes Euers, leitete die
Landungs und Bergungsmaßnahmen des „Grafr Mac Donald und Snowden. Jeder

Sozialiſt muß dieſe Herren wie Peſtkranke
meiden. Dieſen Scheinheiligen, die ärger ſind

Der Vater der Detektiv-
geſchichte.

Zu Conan Doyles 70. Geburtstag.
Jede Zeit hat ihre entſprechende Literatur;

unſere hat die Detektivgeſchichte. Faſt
möchte man ſagen: auf der ganzen Linie. Und doch
iſt es gar nicht ſo lange her, ſeitdem man in
Deutſchland ſehr von oben herab auf dieſes in der
Hauptſache vom Ausland kommende Gewächs

blickte. Das Tempo des letzten Jahrzehnts wandelte
auch den literariſchen Geſchmack. Dazu kam, daß faſt
jede Woche ihren Kriminalfall hatte und ſo
nach und nach das Publikum an den Herren Hoch-

aplern und Gentlemeneinbrechern eine beſondere
reude fand. Wenn ſchon der Alltag die tollſten

Ueberraſchungen brachte: wie hätte man ſich da der
raffiniert geſtalteten literariſchen Ausbeutung und
Ausdeutung dieſer romantiſchen Abenteuerlichkeiten
widerſetzen können! Spannung und Aufregung
waren das Charakteriſtikum der Zeit; alſo verlangte
man dieſe Eigenſchaften auch in der Literatur.

Als Vater der ganzen Richtung gilt allgemein
der am 22. Mai 1859 in Schottland geborene
Arthur Conan Doyle. Aus einer alten Künſtler-
familie ſtammend, wählte Doyle den ärztlichen
Beruf; als Militär und Gerichtsarzt machte er den
Burenkrieg mit, bis er ſich mit der Zeit ganz der
Schriftſtellerei hingab. Dieſes und jenes floß aus
ſeiner Feder, faſt immer unterhaltender Art, und
eines Tages war dann der ſeither berühmt ge
wordene große Held und Meiſterdetektiv Sher
lock Holmes erſtanden. Vielleicht war die
Erfindung dieſer Figur nicht ausſchließlich das
geiſtige Eigentum des phantaſiereichen Schotten,
hatte doch auch der Amerikaner Edgar Allan Poe
ſchon ähnliches geſtaltet. In immer neuen Büchern
führte dieſer allwiſſende, über eine bis ins Ver
rückteſte grenzende Kombinationsgabe verfügende,
alle noch ſo geheimnisvollen Nüſſe knackende De
tektiv und Kriminaliſt ſeine raſch anwachſende
Leſergemeinde ſpazieren.

Und wie er die Herrn Verbrecher ausfindig
machte! Fußſpuren, Fingerabdrücke? Nein, ſo
leicht machte dieſer ſtets eine kurze Pfeife rauchende

weiſung wird ſtatt gegeben werden, ſo daß die
Ausweiſung nicht erfolgt.

Zeppelin“ bei Toulon.

Ein Fachgelehrter über das Verſagen
der Zeppelin-Motoren

Luftſchiff Kommandanten über
die Leiſtungsfähigkeit der Motoren Die Ermüdung der Motoren

und die kritiſche Derehzahl

fährlichen kritiſchen Drehzahl bedenklich nahe ge
kommen ſei. Vermeiden könne der Konſtruk-
teur dieſe kritiſche Drehzahl nicht. Er müſſe nur
die Betriebsdrehzahl ſo legen, daß ſie unter der kri
tiſchen Drehzahl bleibt. Vor allem aber müſſe
er den Luftſchiffkommandanten darüber inſtruieren,
welchen Gefahren er ſich ausſetzt, wenn er mit ſeinen
Motoren auſ die kritiſche Drehzahl geht. Dieſe Jn
ſtruktion ſcheine beim „Graf Zeppelin“ entweder ver
ſäumt oder nicht beachtet worden zu ſein, ſonſt hätte
nach dem Ausfall des erſten Motors nicht der Be
ſehl erteilt werden können, die Drehzahl der übrigen
Motoren S erhöhen.

Zum Schluß übt Prof. Krell noch Kritik an der
Tatſache, daß anſcheinend die Schiffsleitung eine
Landung auch an einer Stelle geplant habe, wo mit
ausreichender Hilfe bei der Landung nicht habe
gerechnet werden können. Er erklärt, daß
es ſich nicht gänzlich um einen durch die äußerſte Be
drängnis diktierten Entſchluß habe handeln können,
wenn man geplant habe, ein über 100 Tonnen
ſchweres Luftſchiff ohne auffangende Hilfe auf feſten
Boden zu wollen; denn Dr. Eckener habe auch
dem Präſidenten der AeroArktik, Prof. Frithjof
Nanſen, bei den Verhandlungen im Reichs
verkehrsminiſterium die Zuſage gemacht, auf feſtem
Eiſe bei einem Wind bis zu 6MeterSekunde landen
zu wollen. Prof. Krell erklärt, daß er ſeinerſeits
an die Möglichkeit einer ſolchen Landung ohne Ge
fährdung des Schiffes nicht glaube.

ppelin kehrt Freitag nachSein zurück.
Das Rätſel um den Motorendefekt.

Toulon, 22. Mai. (Radiomeldung.)
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin wird

vorausſichtlich am Freitag in aller Frühe mit vier
Motoren ſeine Rückreiſe nach Friedrichs hafen
antreten. e r
auch ſieben franzöſiſche Marineoffle

i

y S Eckener wird am Donnerstagmittag er
zurückerwartet.

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die
ſchädigungen an den Motoren des „Graf
keineswegs auf das zum erſten Male
Brenngas, ſondern wahrſcheinlich auf
müdungserſcheinungen imrüchzuführen Die

e die Urſachen e Scharen veröffentlichen

Mutter und Kind ertrunken. e
Die

verſuchte das Kind zu retten. Beide ertranke
das Kind eines Pächters in den

jedoch, ehe Hilfe erſ

Durch Daämpfe getdtet. r
eineran e x den ausſtrömenden

s Bi t Hamonmit Dr. Eckener. xis

auch. Aber wenn der mit dem Millionenarmband
ausgerückte Dieb etwa einen Hoſenknopf einige
Meilen vom Schauplatz der Tat verloren haben
ſollte, dann war's um ihn geſchehen. Die unfehl
bare Phantaſie des unfehlbaren Sherlock Holmes
kombinierte bei einigem ſcharf angeſtrengten Nach
denken ſehr bald von dem unſcheinbaren, bereits
von wochenlangen Regen verwaſchenen Knopf auf
Hoſe, Figur und Charakter des Armbanddiebes.
Kein Wunder, daß der erſt ſo hoffnungslos ſchei-
nende Fall durch die zwingende Logik dieſes Detek
tivs geklärt und der arme Dieb den Häſchern über
liefert wurde!

Mit dieſen Sherlock Holmes-Geſchichten hat
Conan Dohyle ſich einen großen internationalen
Namen und ein nicht minder großes Vermögen
erworben. Da war es ganz natürlich, daß viele,
viele es ihm nachzumachen ſuchten. Mit mehr oder
weniger Erfolg. Auf der Bühne, im Buch, im
Film. Der Meiſter ſelbſt hat freilich vor einer
Reihe von Jahren ſeinen Helden und Rätſellöſer
ſterben laſſen und iſt zum Spiritismus und
Okkultismus übergegangen. Mit der Ent
larvung der Herren Verbrecher hat er Schluß ge-
macht. Dafür ackert ſein Pflug jetzt auf dem ge
heimnisvollen Gebiete des Ueberſinnlichen und gilt
auch hier in England als Autorität.

Unſer Darſtellung wäre aber unvollſtändig,
wollten wir nicht auch eine ſozial und kulturell
wichtigere Seite Conan Doyles erwähnen. Eine,
die aus naheliegenden Gründen freilich nicht das
große Weltintereſſe gefunden hat wie ſeine Detek-
tiv- und Kriminalgeſchichten. Der Vater des
Sherlock Holmes hat ſich nämlich gelegentlich auch
gegen kraß zutage tretendes Unrecht entſchieden auf
gelehnt. Jn ſeinem Buche „Das Kongover-
brechen“ geht er mit der kolonialen Ausbeutung
und Mißhandlung ſcharf ins Gericht. Er hat die
ber tigen Gummiplantagen auf ſeinen vielfachen
Reiſen aus eigener Anſchauung kennengelernt und
nicht gezögert, ſeine Stimme zu erheben. Auch bei
anderen Gelegenheiten zeigte er ſich im öffentlichen
Leben Englands als warmer Menſchenfreund. Jn
ſeinen Büchern über den Burenkrieg und über
Englands Tätigkeit in Südafrika ſuchte Doyle frei
lich die Haltung der engliſchen Regierung vor der

Miſter ſich die Sache nicht. Das konnten andere ja
europäiſchen Oeffentlichkeit zu rechtfertigen.

J

Charles de Coſter: „Thyl
Alenſpiegel“.

Dreibundſtraße 5.
Der heiße Atem der Geſchichte, der durch dieſes

Werk geht, der ſtolze Freiheitsſinn des Verfaſſers,
das innige Verbundenſein mit allen edlen, un
ſterblichen Regungen der zeitloſen Menſchenſeele,
der erquickende Volkshumor, die Anbetung der
Natur im kleinen wie im großen, die Solidarität
der Unterdrückten, die immerwährende Bereit-
ſchaft, für die Ueberzeugung das Leben zu laſſen,
die irdiſche und die himmliſche Liebe geben dem
Buch das ewige Antlitz. Und wer in dieſes Antlitz
ſchaut, der weiß um Urſprung, Aufgabe und Ziel
des Menſchengeſchlechts.

Die Büchergilde Gutenberg hat ſich
mit dem Verlegen dieſes zroßen Volksbuches von
Charles de Coſter ein bedeutendes Verdienſt er
worben. Die Ueberſetzung und das Nachwort
Schrenzels ſind gut. Der leinene Einband und
die übrige Ausſtattung ſind der Bedeutung und
dem Umfang des Buches angemeſſen, das man als
ewigen geiſtigen Jungbrunnen in die Hände jedes
denkenden Menſchen wünſcht. Soh.

Anekdoten“. Kleine Charakterbilder aus dem
Leben berühmter Männer und Frauen. Verlag
geſe und Becker, Leipzig. 416 Seiten. In
einen 2,85 Mk.

Die vorliegende Anekdotenſammlung iſt er
giebig nach der quantitativen wie qualitativen
Seite, eine Schatzkammer von Witz Satire und
Humor. Man wird in frohen, beſchaulichen

das hier Gebotene zurückgreifen, das keine Epoche
der geſchriebenen Geſchichte unberückſichtigt läßt

Der Wert des Ganzen wird noch durch ein dem

ns Deutſche übertragen und mit einem
Nachwort verſehen von Ernſt inrich
Schrenzel. chergilde Gutenberg, Berlin,

Wilhelm Büring: „Das goldene Buch der

Stunden und im geſelligen Kreiſe immer gern auf d

und an kaum einem einzigen Menſchen von Rang el
aus Vergangenheit und Gegenwart vorbeigeht. veſt

Dampf wurde der Lokomotivheizer Willi ller ausMagdeburg ſo ſchwer un
daß er ſtarb.

Buch beigegebenes Namensregiſter erhöht, durch
das man mühelos zu dem Opfer ſeines Ver
gnügens gelangen kann. x

Bergtheater. Direktor Erich Pabwirt We diesjährigen Spielzeit fol a
inſzenieren: e „Der Sturm“; Beaumar-v „Figaros Kleiſt: „Pentheſileg“;

rentand: „Ponce de Leon“ oder „Vaterliſt“. Die
Muſik zu ſämtlichen Aufführungen wird Lothar
Windsperger komponieren.

Ernſt Lubitſch dreht eine Tonfilm Die
amerikaniſche ramount Geſellſchaft hat Ernſt
Lubitſch beauftragt, eine eigens für den Tonfilm
hen Operette zu drehen. Das Libretto dieſer
erſten Tonfilm- Operette ſtammt von Guy Bolton.

Eine Anzahl ueher lant, ſich zu einem Schutzverband
en den Tonfilm zuſammenzuſchließen. Auf der

mnächſt ſtattfindenden Konferenz der Londoner
Weſtend-Theaterdirektoren will man ſich darübereZihſt werden, mit welchen Mitteln die W

der Sprechbühne durch den Tonfilm abgewehrt
werden kann.

Halleſches Theater und Kunſtleben.

am n h ußt, e n neneVortrag des Herrn Muſeumsdirektors Dr. Schardt über
die National-Galerie, Berlin, hin.

Volksbühne. Spiel der Oper Tosca von Puceini am
10. Funi für A, am 17. Juni B, am 20. Juni 6G, am 25. Juni
H und am 27. Juni J. Kinlöſung beginnend am 22. t

Funi für A, bis 8. Junl für B, bis 12. Juni
Juni fur U und bis 14. Juni für 9 erbeten.

rette hat ſich eine Spielplanänderung m ä
8 Dreimäderlhaus wird w 8. Juni ((nich

n g. ie gelöſten rten behalten zumuni Gültigkeit oder können dis 1. Juni hWahlfreie Fonderparteng: „Die Herzogin vongo“ am 5. Juni. Mitgliedskarten bitte zur t
mitbringen. Karten ab 24. Mai in der Geſchäftsſtelle
rſtraße 14, Ruf 234 79.

re der Volks ule. Am niag,uni, findet der arg merausflug der Volkshochſ
Erfurt ſtatt. 8 Tagesprogramm ſieht unter ande

rem einen Rundgang durch die Stadt vor, eine Beſichtigu
der Lutherſtätten, der Univerſität, des Predigertio ers, de

omes und der Severikirche, ferner eine Führung burg die
Kunſt- und Handelsgärtnerei Ernſt Benary und einen Na
mittagsausflug zum Freigegar einen Vortrag über
urt von lrat Dr. rſten, Volkstänze des halliſr und Vorführungen der Vinelgemeinſ ft der

ehochſchule. Karten zu 5,80 Mk. für Fahrt und ſämtliche

mat ort W nene a 6 äkä 5 eengunentgeltlich abgegeben Learrvote mee wer

Eine AntiTonfilmLi
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r. nis Mittwoch, 22. Mai
Blühende Kaſtanien.

In den Anlagen und in den Gärten allüberall
hat die Roßkaſtanie auf grünen, tellerförmigen
Unterſätzen ihre weißen und roten Kerzen auf-
geſteckt. Majeſtätiſche Pracht in Hülle und Fülle!
Schade, daß ſo bald das Welken folgt! Ehe all die
Herrlichkeit entflogen iſt, wollen wir die merk
würdigen Blütenſträuße etwas genauer beobachten.
Es wird ſchon manchem aufgefallen ſein, daß trotz
der überreichen Blütenentwicklung nur ſehr wenige
Früchte, oft nur zwei bis drei an einem Blüten-
ſtrauß, zur Ausbildung gelangen. Man könnte
verſucht ſein zu glauben, daß viele anfängliche
Fruchtanſätze infolge irgendeines ungünſtigen Ein
fluſſes rückgzängig werden und abfallen. Das
kommt nun zwar vor wie bei anderen Pflanzen
auch, iſt aber bei der Roßkaſtanie weniger der Fall.
Die Urſache liegt darin, daß den Roßkaſtanien-
ſträußen eine größere Anzahl von beruchtungs-
fähigen Stempeln fehlt. Die meiſten der letzteren
ſind nämlich verkümmert. Solange die einzelnen
Blüten Staub und Honig feilbieten, ſieht man an
ihnen noch keinen anderen Schmuck als einige
blaßgelbe Saftmale über dem Eingang zum Honig.
Wenn Blütenſtaub und Honig entleert ſind, ſo
treten dieſe Blüten hinter die ſich vordrängenden
jüngeren Blüten zurück, verwandeln aber merk-
würdigerweiſe jene unſcheinbaren Male in hell-
leuchtende Purpurflecken. Die einzelne Blüte, die
zur Fortpflanzung untauglich, weil geſchlechtlos,
geworden iſt, übernimmt nun die Aufgabe der
Reklame. Wie ein ſchreiend rotbedrucktes Plakat
dient ſie noch dazu, Jnſekten anzulocken an den
Blütenverein, alſo den noch wirkſamen gelb-
fleckigen Blüten Beſucher zuzuführen. Das Publi-
kum, d. h. die honigſaugenden Jnſekten, erſcheint
denn auch immer zahlreich und trägt unbewußt
den befruchtenden Staub von Blüte zu Blüte.
Von dieſem Minne- und Farbenſpiel kann man
ſich leicht überzeugen, wenn man einen in voller
Pracht ſtehenden Strauß abgepflückt und einigemal
kräftig durch die Luft ſchwingt. Es fallen dann

die rotfleckigen, nur loſe haftenden Blüten nach
einander ab, während die gelbfleckigen ſtehen
bleiben. Stellt man einen ſolchen Strauß ins

Waffer;, fo bemerkt man am folgenden Tage, daß
verſchiedene gelbfleckige Blüten nun rotfleckig ge
worden ſind. Zuletzt bleiben nur noch die Frucht-
anſätze.

25 Fahre Kant- Geſellſchaft.
Heute, mittags 11 Uhr, wurde in der Aula der

Univerſität Halle die Zubiläumstagung
der Kant- Geſellſchaft eröffnet. Die
heutige Veranſtaltung umfaßt eine Reihe Vor
träge, über die wir morgen im Feuilleton näher
berichten werden.

Der nächſte Theaterſonderzug nach Halle.
Die zehnte Fremdenvorſtellung der diesjährigen

Spielzeit des Stadttheaters in Halle findet am
Sonntag, dem 26. Mai, von 15 bis 18 Uhr ſtatt.
Zur aftapenn Firget das Singſpiel: „Das
Dreimäderl aus,“ Muſik nach Franz Schubert, be-
arbeitet von Heinrich Berte.

Der Verkauf der Theaterkarten findet wieder
an den bekannten Fahrkarten-Ausgabeſtellen und
zu den bekannten ermäßigten Preiſen in der Zeit
vom 22. bis 23. Mai ſtatt.

„Zeichnet Reichsanleihe!“ Wie verweiſen auf
den im Anzeigenteil veröffentlichten Aufruf des
Reichsfinanzminiſter s zur Zeichnung der
neuen Reichsanleihe.
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Halle, den 22. Mai.
Am 17. Mai hat in Halle eine Tagung des

Wirtſchaftsausſchuſſes des Wirtſchafts verbandes Mitteldeutſch-
lands ſtattgefunden, von der man näheres erſt
hinterher aus der bürgerlichen Preſſe erfährt, daman es bei der Wirtſchaft ſcheinbar nicht für an

gebracht hält, die Preſſe zu ſolchen Sitzungen ein
zuladen.

Jm erſten Teil befaßte man ſich mit der be
kannten

Not der Landwirtſchaft.
Der Landbund hat jetzt als neues Druckmittel
die Parole der Kaufenthaltung ausgegeben.
Freiherr von Wilmowſky hatte die Auf
gabe, darüber vor den Wirtſchaftlern zu referie-
ren. Nach ſeiner Meinung iſt die Lage der Land
wirtſchaft verzweifelt. Die erbärmlich be
zahlten Landarbeiter werden aber beſtimmt
eine andere Auffaſſung von dieſer „Verzweiflung“
haben.

Wenn etwas verzweifelt iſt, dann iſt es die
Lage der Landarbeiter!

Solange aber landwirtſchaftliche Beſitzer noch Ver
gnügungsreiſen in Bäder ausführen können, ſo-
lange ſie ſich Luxuspferde und -Automo-
bile und andere ſchöne Dinge leiſten, ſchaden ſie
der Glaubwürdigkeit ihrer in gewiſſer Beziehung
auch von uns nicht beſtrittenen prekären
Lage, wenn ſie aufbauſchend von Verzweiflung
ſprechen. Erfreulich an dem Referat iſt jedoch, daß
der Redner der zu den maßvolleren Landbund-
führern zählt hervorhob, daß man in der

Unter dem Titel: „Das ſprachkranke Kind“ ſteht
eine Tagung für Sprachheilpädagogik, die vom 23.
bis 25. Mai 1929 in Halle von der Arbeitsgemein-
ſchaft für Sprachheilpädagogik in Deutſchland und
der Schulverwaltung in Halle veranſtaltet wird. Die
Tagung für Sprachheilpädagogik ſtellt die Für-
ſorge (im weiteſten Sinne) für das ſprachge-
brechliche Kind in den Mittelpunkt ihrer Be-
ratungen und ſoll vor allem ein Bild geben von der
Notwendigkeit und den Möglichkeiten einer ſachge
mäßen Betreuung ſprachleidender Kinder durch die

Sondereinrichtungen der Volks
ſchule.

Die Tagung will die Intereſſenten aus denKreiſen der Leh
rerſchaft, der Schulaufſichtsbeamtenund der Schulverwaltungen, aus den ierge und

den Geſundheitsbehörden über den neueſten Stand
der Forſchung in der Sprachheilkunde und über die
Fort chritte in der Ausgeſtaltung der praktiſchen

prachheilſchularbeit ovrientieren. Den
Sprachheillehrern ſoll Gelegenheit gegeben werden,
die zahlreichen Fragen ihrer Sonderſchulaufgabe in
der breiteſten Oeffentlichkeit zu diskutieren und in
perſönlicher Ausſprache mit den Fachkollegen und
den Vertretern wiſſenſchaftlicher Forſchung neue An-
regungen für die verantwortungsvolle und mühſame
Schularbeit ſowohl als auch für die Fort und Wei-
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L l Repräzentattongpackeong für CGeachenke und Feate,

terbildung auf fachwiſſenſchaftlichem Gebiet zu
empfangen.

h

an ich Guch sehe, Kommek

Mitteldeutſche Wirtſchaſt
gegen Wirtſchaftsdemokratie
Proteſtſturm gegen die Einbeziehung der Arbeitnehmer

Das ſprachkranke Kind
Ein intereſſanter Kongreß in Halle

Jsk. das ein Heer
All des Aufhebens um Prablens,

anöerwärts machet, ist dagegen ein eitel Nichks
Euch reſhen sich käglich Vielkausend on,

die da flürderbin geniessen wollen skcks die
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Provinz Sachſen von jedem Zwang auf
die Mitglieder hinſichtlich der Kaufenthaltungs-
parolen abgeſehen habe.

Die übrigen Wirtſchaftsvertreter litten natür
lich auch alle Not, doch räumten ſie generös der
Landwirtſchaft die Priorität in der Not ein. Sie
verſprachen, in ihrer gemeinſamen Not zuſam
menzuſtehen.

Recht bezeichnend war ein Vortrag von Tr.
Asmis von der Landwirtſchaftskam-
mer, der über den
Geſetzentwurf eines Landwirtſchaftskammergeſetzes
ſprach. Die Hauptmerkmale dieſes neuen Entwurfs
ſind die von uns ſeit langem geforderte Ein
beziehung der Arbeitnehmer in die Be-
rufsvertretungen (Landwirtſchafts, Handels und
Handwerkskammern) und die Beſchränkung
der bisherigen, etwas gar zu ausgedehnten Souve-
ränität dieſer Körperſchaften. Künftig ſoll der
Miniſter bzw. der Ober präſident Ein
ſpruchs- und Eingriffsrechte bekommen. Selbſtver
ſtändlich proteſtierten die Herren Wirt-
ſchaftsvertreter einmütig und „nachdrücklich“ gegen
dieſe Abſichten der Geſetzgeber. Denn dadurch ge
raten doch wieder einmal einige ſchöne, trotz zehn
Jahre Republik und Demokratie noch ſorgſam kon
ſervierte Klaſſenprivilegien in Gefahr.

Man wird erwarten müſſen, daß Regierung
und Parlament dieſem Jntereſſentenanſturm die
Stirn bieten und die

Demokratiſierung der Berufsvertretungen

rückſichtslos durchführen. Die Nöte
der verſchiedenen Wirtſchaftszweige eryeiſchen ge
radezu dieſe Umorganiſierungen.

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge des
erſten Verſammlungstages befaſſen ſich mit ſprach-
pſychologiſchen Problemen in ihrer Beziehung
zur Sprachheilkunde und den neueſten Beſtrebungen
auf dem Gebiete der Logopädie. Sie zeigen
weiter die Beziehungen der Sprachheilarbeit zur
Stimm- und Sprachhygiene und bringen Darſtellun-
gen von ſprachpathalogiſchen Erſcheinungen im
frühen Kindesalter und zu Beginn der Schulzeit.

Der zweite Tag iſt in der Hauptſache den Refe-
raten aus der Schul arbeit vorbehalten.

Als Redner ſind bisher gewonnen: Prof. Dr.Flatau (Berlin), Prof. er (Wien),
Prof. Dr. Nadolſezny (München), Dr. Her-
mann Gutz mann (Berlin), Dr. Hauſen (Ham-
burg), Rektor Rösler (Halle), Dirr (Karlsruhe),
Schleuß (Hamburg), Schöpher (Hannover),
Der Dr. Zie hen (Halle), Dr. Wittſack (Halle).

en Teilnehmern iſt am 25. Mai Gelegenheit ge-
geben, die Schulpraxis in der Sprachheil-
ſchule in Halle kennenzulernen. Am Nachmit-
tag des zweiten Tages finden Führungen und Be
ſichtigungen, am Nachmittag des dritten Tages Aus-
flüge ſtatt. Mit der Tagung wird eine Aus-
ſtellung verbunden ſein, die Theorie und Praxis
der Sprachheilarbeit berückſichtigt.

Alle Kreiſe, denen die Fürſorge für ſprachlich ge
hemmte Kinder am Herzen liegt, werden zur Teil-
nahme an der Tagung für Sprachheilpädagogik in
Halle freundlichſt eingeladen.

r WACKERE KURMARK- GIIDE
wut C an.mich eine urbändige Freude
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Geld 1967,60 Mk. und für die engliſchen

SPD., Ortsverein Halle.
8. Ortsbezirk.

reitag, den 24. Mai, 20 Uhr, findet im Lokal
mann, Freiimfelder Straße, eine Mitgliederverſammlung ſtatt.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

Wie dicht iſt Halles Fern
ſprechnetz?

Die Saaleſtadt kann mit London und Moskau
konkurrieren.

Die Geſichtszüge und typiſchen Merkmale einer
Großſtadt bilden ſich aus ihren Errungenſchaften ſo
zialer, materieller und ideeller Art. Der Beiſpiele
gibt es mehr als genug. So iſt die Betrachtung
der Dichte des Fernſprechnetzes in den
einzelnen Großſtädten von beſonders
großem Jntereſſe. Am ſtärkſten iſt die Ausbreitung
des Fernſprechers in den amerikaniſchen
Großſtädten. Jn San Franzisko beiſpielsweiſe zählt
man 32 Fernſprecher auf 100 Einwohner. Jn Neu
york gibt es 25 Telephone auf 100 Einwohner.

Die deutſchen Großſtädte rangieren mir
ihren Fernſprechſtellen erſt an neunter Stelle.
Berlin zählt 11 Fernſprecher auf 100 Einwohner,
ebenfalls Frankfurt a. M. und Hamburg-Altong.
Düſſeldorf und München haben auf 100 Einwohner
9 Fernſprechanſchlüſſe zu verzeichnen. Dann kommt
Köln, das 8 Anſchlüſſe auf 100 Einwohner hat. Jn
Halle kommen auf 100 Einwohner
6 Fernſprecher. Man iſt bei uns alſo ſehr
beſcheiden in den Anſprüchen nach einer modernen
Verſtändigungsmöglichkeit. Eine Sättigung mit
Fernſprechanſchlüſſen iſt in Deutſchland im allge
meinen und in Halle im beſonderen noch lange nicht
erreicht. Es will wenig beſagen, daß Städte wie
Brüſſel, London, Rotterdam und Moskau noch ge
ringere Zahlen als die genannten deutſchen Städte
aufweiſen.

Die Entwicklung, die Halle in den letzten Jahren
genommen hat, wird zweifellos in der kommenden
Zeit dazu führen, daß ſich die Fernſprech-
anſchlüſſe entſprechend vermehren.

Alte Farenrubel zu Geld
gemacht.

Ein intereſſanter Bankbetrug in Halle.
Jn dieſen Tagen erſchien in einem Bankgeſchäft

in Halle ein feingekleideter Herr und wollte ru
mäniſches Geld einwechſeln. Als er den
Kurs der rumäniſchen Lei erfahren hatte, wechſelte
er 76 000 Lei und 24 engliſche Pfund in deutſches
Geld um. Der Herr, der ſich als Vertreter einer
Autofirma legitimierte, erhielt für das rumäniſche

Pfunde
490 Mk. Der Herr verabſchiedete ſich in höflichſt
Form und verſchwand. Wie ſich nachher heraus-
ſtellte, waren die umgewechſelten Lei alte,
längſt verfallene Zarenrubel.

Der Betrüger wird geſchildert: 25 bis 30 Jahre
alt, etwa 1,66 Meter groß, ſchlank, nach hinten ge
kämmtes ſchwarzes Haar. Er trägt dunkelbraunen
Jakettanzug und ſchwarzen ſteifen Hut. Er ſpricht
fließend deutſch, jedoch mit etwas fremdländiſchem
Anklang. Er hatte auch eine Aktentaſche bei ſich.
Der Betrüger iſt bereits am 14. d. M. in Bre
men aufgetreten und wird wahrſcheinlich auch ſo
fort nach ſeinem Gaunerſtück aus Halle verſchwun
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den ſein. Sachdienliche Angaben ſind der Krimi
nalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 40, zu
machen.

Länder- und Städtevappen aller Erdteile in Gold- und Silberdruck: Die FREUDE des KURMARK-RAUCHERS.
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Neues vom Tage.
Am Dienstagmittag ſtießen in der Magde

27 Straße ein Motorradfahrer und
ein Radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer
erlitt leichte Hautabſchürfungen. Das Motorrad
wurde leicht beſchädigt.

7

Gegen 14.55 Uhr mußte ein in Fahrt befindlicher
Laſtkraftwagen auf dem Moritzwinger
plötzlich abſtoppen, um nicht mit dem Vorderrade in
einen offenen Kanalſchacht zu geraten. Dadurch fuhr
ein dicht auffolgender Lieferkraftwagen von
hinten auf. Der Kühler des Lieferkraftwagens wurde
beſchadigt.

Das Ueberfallkommando wurde 15.15
Uhr nach einem Café in der Leipziger Straße

rufen. Dort kam ein angetrunkener Rann
er Aufforderung des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen,nicht nach. Der Mann wurde zum Aotiyeirevier

gebracht.
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An der Ecke Hohenzollern- und Kronprinzenſtraße
ſtießen zwei Motorradfahrer zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchö“'gt, Perſonen
wurden nicht verletzt. Dagegen wurde ein Rad
fahrer an der Ecke Reilſtraße und Seydlitzſtraße,
der von einem Pferdefuhrwerk üder-
fahren wurde, am linken Oberſchenkel leicht
verletzt. Sein Fahrrad wurde ſtark mitgenom-
men

Köche, die genug verdienen!
Der Verein halliſcher Köche iſt zufrieden.

Vom Zentralverband der Hotel, Reſtaurant-
und Caféangeſtellten (Harz 4244), wird uns ge
ſchrieben, daß anläßlich des Abbruches der ſeiner-

it ſchwebenden Lohnver handlungen der
orſitzende des Halleſchen Gaſtwirtsvereins den

Arbeitnehmervertretern mitgeteilt habe, daß vom
Verein halliſcher Köche ein Schreiben
beim Gaſtwirtsverein eingegangen ſei, in welchem
dieſer Verein den Gaſtwirten mitteilt, daß die
halliſchen Köche die Gewerkſchaften nicht als Ver-
treter anerkennen, daß ſie vielmehr Tarifverhand-
lungen für unnötig halten, da die augen
blickliche tarifliche Regelung „eine gute und
vollſtändig ausreichende“ ſei. Der
Name des Briefausfertigers wurde nicht genannt.
Anſcheinend hatten ſogar die Arbeitgeber ein Emp-
finden für die beiſpielloſe Schmutzigkeit eines der
artigen Verhaltens. Wir übergeben dieſe Tatſache
der Oeffentlichkeit, weil wir nicht glauben können,
daß alle Mitglieder des halliſchen Kochvereins ſich
mit dieſem Brief ſolidariſieren. Es gehört wirk-
lich allerhand an Knechtsgeſinnung dazu, die jetzi
gen Lohnverhältniſſe als „gut“ und „ausreichend“
zu bezeichnen. Bei einem ſolchen Verhalten darf
man ſich über ſchlechte Entlohnung der Arbeiter-
ſchaft nicht wundern.

Stadtv. Höcker angeklagt. Gegen den kommu-
niſtiſchen Stadtv. Höcker iſt vom Stadtver-
ordnetenvorſteher wegen ſeiner Weigerung
in der Stadtverordnetenſitzung am 26. Februar, nach
en wegen Rüpelei verhängten Ausſchluß die

itzung zu verlaſſen, Strafanzeige wegen
Hausfriedensbruchs erhoben worden. Die
erſte Vernehmung hat bereits ſtattgefunden. Natür-
lich wehklagt jetzt das Rubelblatt über dieſe Schika

Das Landheim der Skädtiſchen
Oberrealſchute.

Am 14. Mai hielt der Verein Landheim
in ſeiner ordentlichen Hauptverſammlung
eine Rückſchau auf das verfloſſene Geſchäftsjahr.
Zu Beginn gedachte Studienrat Kopelke des
heimgegangenen Vereinsvorſitzenden Dr. Grüttner.

Dr. r o h den Gechäftsbericht und zeigte, verga52 J i die wie die beben
erſten Jahre. Der ieb des iſt nunme
vereinfacht, indem Küche und ege des Hauſes in
eine Hand gegeben worden iſt. Die ſorge des
Vorſtandes iſt auf gute und nahrhafte egung
zu tragbaren Preiſen iDer Schatzmeiſter, Rendant Kloth, entwickelte
ein Bild der Kaſſenverhältniſſe, die durchaus nicht
ungünſtig ſind. Als Prüfer ſtellte pektor Lich
tenſtein den Antrag auf Entl g. peft ohne
Widerſpruch angenommen wurde. Dr. lke legte
dann die Bedeutung der Landheimſparkaſſe
für die Eltern der Schüler dar. Es ſoll ihnen da
durch die Aufbringung der Aufenthaltsunkoſten er-leichtert werden, weshalb er zur allgemeinen Be

nutzung der Kaſſe aufforderte. Für die Kaſſe wurde
ein beſonderer Ausſchuß gewählt.

m Vorſitzenden des Vereins Landheim
wurde Dr. Kopelke einſtimmig gewählt. Für die
dadurch freigewordene Stelle wählte die Verſamm-
lung den Studienrat Dr. Reuter und für einen
von Halle Verzogenen trat Pfarrer Voigt in den
Vorſtand. Außer den Genannten gehören zum Vor-
ſtand als Schatzmeiſter Rendant Kloth und als
Beiſitzer Studienrat Dr. Günther, Major
Kriegel, Lehrer Schmidt, Frau Warn-
ſtorff und Poſtinſpektor Wöller, letzterer für
den Verein ehemaliger Oberrealſchüler.

„Nationales' Pech oder Schiebung?
Wie das Licht die Motten, ſo zieht die Deutſch

nationale „Volks“partei kraft ihrer Bevorzugung
von Knechtsnaturen allerlei zweifelhafte Elemente
an. So war auch der „Reiſende“ P. vom Geſchäfts
führer in Halle zur Wahlhilfe im vorjährigen
Reichstagswahlkampfe verpflichtet worden. r er
hielt zu dieſem Amte des Vertriebes hundsgemeiner

Flugblätter ein h zur e geſtellt,mit dem er aber am 18. Mai verduftete. Jetzt ſtand
der arme Häſcher vor dem Amtsrichter, der ihm ein
umfangreiches Strafregiſter und weiter vorhielt,
das Tretomobil veräußert zu haben, um Fahrgeld
für die beabſichtigte Ueberſiedelung nach Berlin zu
erhalten.

Der Amtsanwalt wollte den Uebeltäter mit zwei
Monaten er bedacht wiſſen; erkannt wurde
auf die Hälfte dieſer Strafe. Aber auch hiergegen
kündigte P. Berufung an.
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Kraftdroſchkenanfahrt iſt zu bezah en
Wie dem Polizeipräſidium bekannt ge-

worden iſt, beſtehen über die Anwendung des
Kraftdroſchkentarifs beim Publikum
Zweifel, insbeſondere dann, wenn die re
nicht am Halteplatz beſtiegen, ſondern zur Anfahrt
an irgendeinem Ort beſtellt wird. Es wird des
halb darauf hingewieſen, daß nach Ziffer 6 des
Kraftdroſchkentarifs vom 16. 12. 1927 die Gebühr
für die Anfahrt nach dem Beſtellorte ſtets von dem
dem Beſtellorte am nächſten gelegenen Kraft
droſchkenhalteplatz zu berechnen iſt.

Zurzeit beſtehen folgende Halteplätze:
nierung ſeines teuren Freundes. Albrechtſtraße, Univerſitätsring, Bahnhofsvorplatz,

r Huttenſtraße,
ebelvlarStraße (Saa e werM

und Wörmlitzer Straße (Ecke Ranniſcher

Modernes Theater.
Wie alljährlich, endet mit dem Schluß des lau-

fenden Monats im Modernen Theater die
der Kleinkunſt. Wir können in der zurück

liegenden Zeit auf eine Etappe der Aufwärtsent
wickelung dieſes Unternehmens zurückblicken. Namen
wie Bruno Kaſtner, Ringelnatz und
Plaut kennzeichnen die markanteſten Eckpfeiler
dieſer Entwickelung. Aber ſelbſt abgeſehen von
dieſen Spitzenleiſtungen denen hoffentlich in der
neuen Spielzeit ähnliche folgen werden iſt auch
im allgemeinen Durchſchnitt in den gezeigten Spiel-
plänen eine erfreuliche Niveauverbeſſerung
zu verzeichnen geweſen. Es gab wenig Programme,
die nicht den ungeteilten Beifall auch verwöbrterer
Geſchmäcker gefunden hätten.
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Auch der lette, zurzeit dis Ende des Monats gtegeh verdient dieſe Wertung. Wir wieſen ſchon zu
i des Monats auf ſeinen Gehalt hin und können

umie erneut feſtſtellen, daß die Kit 1. Mai hier wirkenden
1 die ſamtli l ert wurden ausgezeichneteren n J h iſt es rw. x de durger, de rer eyen ver5 r mh findet vie Han icierken Fr. e d ourdinis

ſind immer wieder verblüffend, ohne daß man ſeine Tricks
auch nur zu ahnen vermöchte. Sehr gut 47 auch Mia
vorita als Solotanzerin und die ölf ſüßen inchen
der Grit Herveys. Das Enſemble l neben denSolodarbietungen auch zwei kleine Sketſchs Hand oderun „Frauenliſt der denen es recht viel

m noch einmal eine gute Kobarettveranſtaltung vor
den Sommerferien genießen will, möge dem M. T. einen

Beſuch abdſtatten. ht.
Rei

al

Straßenſperre. Das Giebichenſteiner Ufer
ſchen Rain- und Burgſtraße wird vom 22.

kehr wird umgeleitet.
Verkehrsverbeſſernng. Wie uns das Reiſebureau der Ham

burg-Amerika-Linie im Roten Turm mitteilt, erhalt Gar
r 7 er en ab 90. ni cr. einen direkten afwagen durch Ag ab Halle 0.02, Gar-
miſch-Partenkirchen an 10.38, 11.05 beſteht direkter Anſchlußnach Jnnsbruck. Die Rückfahrt ſchieht ab Garmiſch-Parten-
tirchen 18.10.
zu haben.

Saalkreis
Tödlicher Unfall auf Grube Alwine

Am 18. Mai morgens ereignete GrubeAlwine in Bruckdorf i ähh ein

Bett- und Fahrkarten ſind im Roten Turm

bedauerlicher Unglücksfall. Der Hilfsrangierer
Albert Schleuß begab ſich zu ſpä ſchen die
Wagen, um ſie zuſamm n. Jhm wurdedabei der zerque war auf der
Stelle tot.

„Ausgrabungen“ auf dem
Petersberg.

Der waſchechte Hallenſer beſucht natürlich zu
Himmelfahrt und Pfingſten die Heide oder den

Petersberg, und diesmal mit beſonderer
Spannung, da wir ſchon in Halle gehört hatten:
„Am Petersberg in der alten Ruine, da buddeln
ſe dies Jahr So waren wir auf die Aus
grabungen am Hoſpiz das iſt ja der letzte Ueber
reſt des Kloſters mächtig neugierig. Meinem
Jungen ſchwebten unterirdiſche Gänge, unheimliche
Keller uſw. vor, in die er ſeine Entdeckungsfahrten

ausdehnen wollte. 8Schon als die Ruine endlich auf der Höhe vor

Blöcke und Schutt. Voll Spannung eilten wir
näher, was wir wohl ſehen würden! Und da kam
die Ueberraſchung! Nichts war zu ſehen,
gar nicht s, denn eine wohlweiſe Ausgrabungs-
kommiſſion hatte wohlweislich alle Fenſter, alle
Löcher und die Pforte völlig zugemauert! Was
war geſchehen? Man hatte mit außerordentlicher
Mühe und Arbeit allen Schutt ausgeräumt und die
Kammern bloßgelegt. Wozu? Na, eben um ſie
nachher wieder zuzumauern und aller Welt un
ſichtbar zu machen! Darum die ganze Arbeit und
Unkoſten! Kannſt Du Dir einen genialeren Schild-
bürgerſtreich vorſtellen, lieber Leſer? Ws.

Nauendorf (Saalkreis). Glimpflich abge
laufener Autounfall. Am Dienstagnach-
mittag gegen 16.30 Uhr ereignete ſich auf der Magde
burger uſſee unweit der Ortſchaft Nauendorf ein
Unfall, der bald Menſchenleben gekoſtet hätte. Ein
aus Richtung Halle kommender Perſonen
w a überholte ein in gleicher Richtung fahren-
des otorrad. Beim Einbiegen in die Fahr
bahn ſtreifte er mit dem eiſernen Kotflügel das
Motorrad und brachte den Fahrer zum Sturz.
Fahrer und Sozius erlitten ſchwere Ver
letzungen, ſetzten jedoch, nachdem ihnen ärztlihe

ilfe zuteil geworden war, auf leicht beſchädigter
aſchine ihre Fahrt fort. Das Auto wurde nicht

beſchädigt.

Könnern. Eine Stadtverordneten
4 ung findet am 23. Mai, 19 Uhr, im e
aale mit folgender Tagesordnung ſtatt. 1. Kennt-
nisnahmen, 2. Ankauf von Baugelände in der

indenburgſtraße, 3. Verkauf einer Parzelle,
Wahl eines Ausſchuſſes für die Bürgermeiſter-

SPD.- Fraktion 18 Uhr pünktlich bei
eubert.

WEISSE WVASCHE

Petersberg. Wir machten uns auf zum

Roman von Arnold Benmneltt
13] (Nachdruck verboten.

Eine Stunde ſpäter, als Frau Cavaloſſi ſich ge
rade zu einem Spaziergang rüſtete, kam Silvia ins
m gelaufen.

„Mama, er iſt krank!“
Es lag flehende Angſt in ihrer zitternden Stimme.

Frau Cavaloſſi betrachtete gerade den Griff ihres
neuen Sonenſchirms. Sie warf einen ſchnellen Blick
auf die junge Frau, deren Antlitz denſelben Aus
druck hatte, wie ihre Stimme.

„Krank?“ ſagte Frau Cavaloſſi.
„Ja ich fürchte wenigſtens.“
„Du ſagteſt nur etwas von Kopfſchmerzen.“
„Jch ſagte, er hätte auch etwas Fieber, Mama.“
Die junge Frau benahm ſich ihrer Mutter gegen-

über wie ein ſchüchternes Schulmädchen.
„Aber ſtarke m z ſind oft von leichtemFieber begleitet. u biſt ein Närrchen, Liebling.“

weiß, Mama, aber ich kann nichts dafür.
Ich habe ſchreckliche Angſt, daß er krank wird.“

„Daß er krank wird,“ wiederholte Frau Cavaloſſi,
und ihre eigene Stimme ſchien ihr aus großer Ent-
fernung zu kommen.

Wieder ſchien ihr ein ſeltſamer Gedanke aufzu-
tauchen, aber diesmal deutlicher. Jhr Antlitz
ſpiegelte nichts davon wider, aber im Geiſt ſah ſie,
wie das Schickſal ihr einladend die Hand bot und

aufforderte, einzuſchlagen. Jhr unerhörtes Glück,
s ſie niemals lang im Stich ließ, ſtand ihr aufs

neue zu Gebote. chon bildeten ſich die Umriſſe
eines Planes in ihrem Geiſte. Sie ſah in die Zu-
kunft; ſie ſah, wie Ereigniſſe darauf warteten, ge
ſtaltet zu werden von ſtarker, gewiſſenloſer Hand.
Sie hätte faſt lachen können, als ſie blitzſchnell den
Unglücksfall entwarf, der bald geſchehen würde
Doktor Colpus ſollte ſehen, was ſie ohne ſeinen
Beiſtand vermochte. Sie war dazu geboren, Erfolg
zu haben die Hölle ſelbſt war ihr Bundesgenoſſe.

„Jch will ſelbſt nach Artur ſehen,“ ſagte ſie.
„Ja, bitte. Er möchte dich gern ſehen, Mama.“

Eilvia griff den Vorſchlag eifrig auf. „Er ſagte mir,
ich ſollte dich bitten, ins Schlafzimmer zu kommen.“

„Warum ſagteſt du das nicht gleich?“ ſagte Frau
Cavaloſſi und ſtand auf.

ich ich dachte, du gingſt nicht gern
in Krankenzimmer, du wollteſt nie in meines kom
wen.“

ruhigſt du dich nicht vielleicht umſonſt? Sie hielt
inne; „warum ſollteſt du ängſtlich ſein?“ Einen
Augenblick lang kam ein gütiger Ton in ihre
Stimme.

„Mutter!“
„Haſt du dich in deinen Gatten verliebt?“ fuhr

Frau Cavaloſſi mit härterer Stimme fort.
„Mutter,“ antwortete das junge Mädchen leiden-

ſchaftlich, „er hat mich nicht um meines Geldes willen
geheiratet er iſt nicht gewinnſüchtig.“

Jhre Augen hafteten am Boden.
„Biſt du deſſen ſicher?“
„Hat er es nicht geſtern abend bewieſen?“
„Silvia, ſei nicht ſo töricht. Er wird ſeine

Meinung in dieſem Punkt bald ändern, du wirſt
ſehen; es war nur Poſe. Du wirſt ihn ſchließlich
bereit genug finden, von deinem Vermögen zu leben.
Außerdem iſt es deine Aufgabe, ihn umzuſtimmen.“

„Das kann ich nicht, Mama.“
„Doch, wenn du es verſuchſt.“
„Jch werde es nie verſuchen, Mammi.“
Frau Cavaloſſi legte ihren Sonnenſchirm nieder.
„Silviane, es iſt ſchlimm für dich, wenn wir

beide ſtreiten. Jch habe dich zu einer Frau von
Welt erzogen und dir keine Jlluſionen geſtattet; vor
ſechs Monaten warſt du ganz ſo, wie ich dich
wünſchte. Du betrachteteſt die Ehe als das was ſie
wirklich iſt, eine Gefühlsſache. Jch entwickelte einen
Plan, durch den wir beide, du und ich, wirklich reich
werden könnten, nicht nur ſo halbwegs; damals
hatteſt du keine Gewiſſensängſte. Wir wollten die
Bekanntſchaft Artur Forreſts machen, der, wie wir
damals dachten, nichts von ſeinem Culezug auf das
Peterſonſche Erbe ahnte, und du ſollteſt ihn heira-
ten. Jch ſagte dir, er würde dich bereitwillig genu
heiraten, wenn er wüßte, daß du zwantigtauſen
Pfund zu erwarten hätteſt. Jch hatte recht! Deine
Schönheit und dein Vermögen zogen ihn gleicher
weiſe an. Er tat, wie jeder andere Mann an ſeiner
Stelle getan hätte er biß auf den Köder.“

„Nein, Mama, er verliebte ſich in mich.“
„Dummes Zeug, Silviane! Jedenfalls heiratete

er dich. Es ſtellte ſich heraus, daß ſein Anſpruch
auf das Peterſonſche e ihm bekannt war,
obwohl er aus irgendeinem Grunde noch nichts in
der Sache unternommen hatte. Geſtern abend er
litten wir eine leichte Schlappe, aber was ſchadet
das? Wenn er dich liebt, wie du ſagſt, ſo genügen
zwei Worte von dir, und er ſtürzt ſich wie ein Tiger

„Krankenzimmer, Unſinn. Dieſe Krankheit von
BeunArtur kommt mir doch ſehr plötzlich vor.

auf die Peterſonſchen Millionen.“
„Aber ich werde dieſe zwei Worte nicht ſprechen.“

„Du ſchwelgſt in Gefühlen, Silviane, aber das
eht vorüber, und einſtweilen machſt du mir Spaß.

Nun, laſſen wir das einſtweilen. Du ſagſt, Artur
iſt krank, ich will zu ihm gehen. Jch nehme an,
die Krankheitsanzeichen beſtehen hauptſächlich in
We Phantaſie. Er war geſtern abend ganz ge-
und.“

Frau Cavaloſſi nahm ihren Sonnenſchirm und
folgte ihrer Tochter ins Schlafzimmer. Sie trat
lächelnd ein, die Verkörperung von Geſundheit und
guter Laune, es ſchien unmöglich, daß Krankheit
oder Schwäche in ihrer Gegenwart fortbeſtehen könn-
ten. Der Raum war groß, und durch ein hohes
Der flutete Licht herein; zwiſchen Fenſter und

üre ſtand das Bett, auf dem der Kranke lag, an
dem Bett ſtand ein Wandſchirm. Frau Cavaloſſi
ſah r daß Artur wirklich krank war. Seiner
zeit hatte ſie erſtaunlich umfaſſende Kenntnis von allen
möglichen Krankheiten Der junge Mann
ſah erſchöpft aus; das Weiße ſeiner Augen war ge-
rötet, die Augen tränten, er war hochrot und hatte
feuchtes Haar, ein leichter Ausſchlag zeigte ſich auf
ſeinem Geſicht.

Er lächelte nur ſchwach als Antwort auf Frau
Cavaloſſis Begrüßung, einen taktvollen, freundlich
heiteren Gruß. Sie lehnte ihren Sonnenſchirm an
das Fußende des Bettes, und unbewußt nach ihrem
Strohhut greifend, um zu fühlen, ob er richtig ſaß,
trat ſie an ſeine Seite. Silviane ſtand im Hinter-
grund.

Der Kranke machte ein verſtohlenes Zeichen nach
ſeiner Frau hin.

„Artur,“ ſagte Frau Cavaloſſi, ohne einen Augen
blick zu zögern, „ich will deine Temperatur meſſen.
Silvia, geh und ſage Adele, ſie ſoll ein Fieber-
thermometer beſorgen.“

„Nun,“ flüſterte ſie haſtig, als Silviane fort
war, „was ſebl dir denn, liebſter Artur?“

„„Jch habe Jnfluenza,“ erwiderte er. „Es wird
gefährlich werden, im ren und vorletzten Jahre
wäre ich beinahe daran geſtorben. Laß ſogleich einen
Doktor kommen. Bitte ſorge dafür, daß Silviane
ſich nicht ängſtigt tröſte ſie, ſage ihr, daß es nichts
bedeutet.“

verſtehe,“ ſagte Frau Cavaloſſi mit beru
higender Zärtlichkeit, „ich verſtehe vollkommen. Jch
werde für alles Sorge tragen, du haſt keine Ahnung,
was ich für eine gute Krankenpflegerin bin. Jchwußte au enbliclid daß es Jnfluenza war, aber
es liegt kein Grund vor, ſie für gefährlich zu halten,
es iſt nur nötig, äußerſt vorſichtig zu ſein. Wahr-
ſcheinlich biſt du bei deinen früheren Anfällen nicht
ſachgemäß gepflegt worden, in einer Woche wirſt du
wieder ganz geſund ſein. Jch wundere mich nur,
wie du es dir Sedelt haſt.“

„Jch habe keine Ahnung,“ flüſterte er, „vielleicht
trug ich die Keime in mir, und der nahende Sommer
läßt ſie zum Leben erblühen.“

Frau Cavaloſſi lächelte ihm huldvoll zu, wie

„Es iſt wahrſcheinlicher,“ meinte ſie, „daß du
dir's durch den Ausgang geſtern abend zugezogen
haſt. Dem engliſchen Klima iſt nach dem Dunkel
werden nicht mehr zu trauen, armer Artur. Uebri-
e warum gingſt du geſtern abend ſo plötzlich
ort?“

„Jch wollte mit Silviane einen Spaziergang
machen.“

„Du haſt ſie gern, nicht wahr?“
„Jch liebe ſie,“ ſagte er ruhig.
„Und du kannſt deine alte Schwiegermutter nicht

leiden, weil ſie dir geſtern abend widerſprach? Fſt's
nicht ſo, nicht wahr? Unartiger Artur!“

Seine Lippen löſten ſich in einem verlorenen
Lächeln.. „Vergiß das nicht mit Silviane,“ bat er
noch einmal.

„Verlaß dich auf
Cavaloſſi.

„Mama,“ ſagte Silviane und folgte ihrer
Mutter aus dem Zimmer, nachdem Frau Cava-
loſſi Arturs Fieber gewiſſenhaft gemeſſen und Sims
ſelbſt nach dem Arzt geſchickt hatte. „Jch fürchte
mich ſo. Jch

Und dann brach ihr die Stimme.
„Es iſt wie ein Verhängnis,“ brachte das junge

Mädchen zwiſchen erſticktem Schluchzen hervor.
„Silviane, was in aller Welt haſt du denn?“
„Denkſt du nicht daran vor zwei Jahren?“
Die junge Frau ſtarrte mit plötzlich trockenen

Auge vor ſich hin. Was ſie dort im leeren Düſter
war der Leichnam ihres unglücklichen erſten

atten.
„Kann es ein Verhängnis ſein?“ fragte ſie leiſe.
„Still,“ ſagte Frau Cavaloſſi, „er kann dich

ören. Komm einen Augenblick in mein Zimmer.
ch gebe dir einen Schluck Kognak, du mußt dich

uſammennehmen. r ein bis zwei Tagen wird
lrtur wiederhergeſtellt ſein. Was bedeutet ſchließ-

lich ein Jnfluenzaanfalli“
Und nachher, als Silviane ſich wieder gefaßt

hatte und zu ihrem Gatten zurückgekehrt war, um
bis zur Ankunft des Doktors bei ihm zu ſitzen,
chaute Frau Cavaloſſi in ihren Spiegel und
ächelte bedeutſam.

„Ja,“ ſagte S „was liegt denn an einem Jn
fluenzaanfall? Die größte r

Sie wurde durch Adeles Eintritt unterbrochen,
die den brachte. x g

„Ein Herr, der na errn Forreſt fragt,“ gnä-
dige Frau, „daher brachte ich die Karte zu Jhnen.“

Frau 3paloſ betrachtete das weiße Blättchen.
er Name „Artur Peterſon“ ſtand darauf.

„Jch danke, ich will ihn ſelbſt empfangen,Adele.“ Dann zögerte ſie. Nein,“ ſagte ſie m

mich, Artur,“ ſagte Frau

lich, „ſagen Sie Herrn Peterſon, daß Herr Forre
an einem Jnfluenzaanfall, der ihn ganz plötzli
ergriff, krank zu Bett liegt, und daß eben nach dem

einem verwöhnten Kinde.
Doktor geſchickt wurde.

(Fortſetzung folgt.)

uns auftauchte, ſahen wir mächtige Steinhaufen,
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Die Angeſtelltenjugend in Quedlinburg Das pfychiſch kranke
Glänzender Verlauf der Tagung

Die mitteldeutſchen Jugendgruppen des Zentral
verbandes der Angeſtellten trafen ſich Pfingſten in
Huedlinburg zu ihrem Gaujugendtag. Am

kamen die Gruppen aus allen
Mitteldeutſchlands der Provinz Sachſen, An

Altmark, Harz uſw. Trotz des zunächſt noch
chlechten Wetters war überall bei den Teilnehmern

Wiederſehens- und Begrüßungsfreude feſtzuſtellen.

Am erſten Ffingſtteiertag wurden die Jugend-
lieder von Quedlinburger Verbandsangehörigendie Stadt geführt. Die Jugendführer es

Gaues tagten währenddeſſen, um zu den Fragen
der Jugendarbeit im mitteldeutſchen Ver-
bandsgebiete Stellung zu nehmen. Die Führer-
z z den einmütigen und geſchloſſenen

in Zukunft ebenſo wie bisher mit aller
en die Intereſſen der männlichen und
weiblichen Angeſtelltenjugend zu vertreten. Mittags
fand ſodann auf dem Quedlinburger Marktplatz eine
Kundgebung ſtatt, die das allgemeine Intereſſe
weit über die Teilnehmer des Treffens hinaus bei
der e n Der Vertreter des Verbandsvorſtandes, J. Amann (Berlin), betonte in ſeiner
t r die Notwendigkeit des gewerkſchaft-
ichen auch innerhalbder Angeſtelltenjugend. Alle jungen Handlungs-

lehrlinge und Bureauangeſtellten können mit Hilfe
der Berufsorganiſation die gerade jetzt. in der
Oeffentlichkeit zur Debatte ſtehenden Berufsaus-
bildungsprobleme und alle anderen, die junge An
eſtelltenſchaft anyer t mit Hilfe desHeu meiſtern. Es gilt alle Kräfte zuſammen

zufaſſen.
Nach einem Umzug durch die Stadt wurden ſo

dann auf der Feſtwieſe ſportliche Kämpfe
und Spiele aller Gruppen ausgetragen. Auch

MeterLauf, Kugelſtoßen, Speerwerfen trieb man
neben dem Handballſpiel.

Den Höhepunkt des Treffens bildete die am
Pfingſtſonniagabend angeſetzte Jugendfeier im
55 Saale des Quedlinburger Gewerfkſchafts-

es. Das Feſtprogramm wurde ausſchließlich

Reg
Feier Deſſaus ſpielte Volkstänze

enſer JugendgruppeNeben einer Jnſtruknonsſtunde

Art brachte die Zu Magdeburg noch ein
Schmökerſpiel zur Aufführung.

Vom Gauleiter des Verbandes Kübler (Halle)
wurde der Gaujugendwimpel verliehen. Es galt,
der e die Anerkennung zu zollen, die
in jeder Beziehung vorteilhafte x
im vergangenen Jahre leiſtete. ach vorheriger
Ausſprahe innerhalb des Gaujugendausſchuſſes
wurde für das Jahr 1929 die Bewertung unter
Ausſchaltung der großen Jugendgruppen Magde-
burg, Halle und Deſſau durchgeführt. Es war die
Jugendgruppe Staßfurt, die mit ſtolzer a
den Gaujugendwimpel entgegennehmen konnte.
Alle Jugendgruppen formierten ſich nach Abſchluß
der Feierlichkeit r einem überaus impoſanten
und eindrucksvollen Fackelzug. Der
Pfingſtmontag ſah die Jugendgruppen auf der
Harzwanderung. Von Gernrode ging es nach
Mägdeſprung und ſodann nach Ballenſtedt.

Das Treffen der über 600 ausallen Teilen Mitteldeutſchlands brachte den Beweis
dafür, daß die Jugendbewegung des d allem-

örperlich bewies die Angeſtelltenjugend, daß ſie
der Höhe iſt. Weitſprung, Schlagball, 100-

Die Ausſperrung in der ſchleſiſchen
Textilinduſtrie.

Der Ausſperrungsbeſchluß der Textil
unternehmer hat im Lager der Textilarbeiter helle

en e ehe Seit Wochen wurde derFrh tilarbeiterverband aus den verſchieden
en Orten Schleſiens mit Zuſchriften, die eine Erne der niedrigen n Löhne verlangten,

733 u beſtürmt. Was hatten daraufhin die Ar
itnehmer bei den Verhandlungen gefordert?

Eine Erhöhung des Facharbeiterlohnes von
56,3 Pfennig pro Stunde auf

66 Pfennig, eine Regelung der Akordzu-
ſchläge, die te ſehr verſchieden ſind, im allge
meinen e n 10 bis 20 Prozent liegen und in
einigen Fällen ſogar überſchritten werden, ſowie

Sicherung ihrer Akkordleiſtung einen feſten
von 30 Prozent Akkordzuſchlag. Außerdem

wurde eine Sicherung gegen den Abbau der Akkord
verdienſte in Höhe von 30 Prozent verlangt; d. h.

die Akkordſätze der einzelnen Gruppen dürfen erſt
dann baut werden, wenn die durch Fleiß und
Geſchicklichkeit erreichten Ueberverdienſte mehr als
30 Prozent betragen. Die Unternehmer

en die Keckheit, die Behauptung aufzu-
llen, die ſchleſiſchen Textilarbeiter hätten 70 bis

o Prozent Lohnerhöhung gefordert.
Was für Löhne müſſen dann in der ſchleſiſchen
Textilinduſtrie beſtehen? Die Textilinduſtriellen

ten ſich ſelbſt, wenn ſie der Oeffentlichkeit er
die Arbeitnehmer, die 66 Pfennige Stun

halben Fuß geh hat, und bietet Gewähr dafür,
et qu er ukunft der Organiſation ge
icher

denlohn verlangen, hätten 80 Prozent Erhöhung
gefordert.

Boden ausgeſchlagen.ſiſchen h Lern, die ſt
Deutſchen Textilarbeiterverband ſtehen, auf Granit

x r Durch ihre Schuld iſt einSchiedsſpruch nicht zuſtande gekom
men. Jhr Sündenregiſter iſt ſchon groß genug.
Sie haben es wirklich nicht nötig, ihm noch das
Verbrechen einer Ausſperrung hinzu
zufügen.

hinter dem

teilen ſich folgendermaßen: Freie
Chriſten 1, Afa 32, DHV. 9, GDA. 2. Der chriſtliche
Arbeiterrat wurde in einem kleinen Betrieb auf dem
Lande gewählt. Von den Kommuniſten iſt
keine Sonderliſte eingereicht worden.

In der Scheveninger re iſt es zum
Streik gekommen. Die Geſamt der ſtreikenden
Fiſcher beträgt 1500. Die Scheveninger S
fiſcherei hatten in den letzten Jahren ſehr gute
gebniſſe; auch für das laufende Jahr ſind die Aus
ſichten nicht ungünſtig. Eine Erhöhung der Löhne
iſt alſo ſehr wohl möglich. Der Garantiewochenlohn
beträgt 12 Gulden.

Arbeiterſport
Bornſtedt, 21. Mai.

Nauendorf I Bornſtedt I 7:2.
Zu einem Freundſchaftsſpiel traten beide

Mannſchaften am 1. Pfingſtfeiertag 3 Uhr auf
dem herrlichen Walde gelegenen Sportplatze an.
Es ſetzte ſofort Tempo ein und nach kur-

Zeit mußte B.s Tormann den Ball zum erſten
Veie aus dem Netze holen. Aber auch Bornſtedt
e utes Können, was ihr aber nicht viel nutzte,nun Kauendorfs Tormann war ſtets auf der Hut.
Den 400 bis 500 erſchienenen Zuſchauern wurde
ein faires Spiel vorgeführt, verſchönert durch ein
Waldkonzert.

77

345 Uhr ſpielten
Bornſtedt Il Bornſtedt II 5:4.

Auch dieſe beiden Mannſchaften lieferten ein
piel. Man ſah es der 1. Mannſchaft an,n ſchon ein Spiel weg hatte. Der piel-

verlauf entſpricht dem Reſultat.

Arbeiterſport am Kyffhäuſer.
Kölleda, 21. Mai.

Mit der Perpflichwnn zweier Mannſchaften des
Sportvereins orwärts“ Eilenburg be-
reitete der Kölledaer ußballklub

Sportfreunde“ ſeinen Freunden zumPfingſtſonntag einen beſonderen Genuß. Zwei

in Mansfeld
ſchöne, korrekte Spiele wurden igt. Beide
Mannſchaften, Kölleda I n Leipgig II und
Kölleda gegen Leipzig III, wurden vor ſchwere Auf
aben geſtellt, welche mit einer Niederlage beider
ölledaer Mannſchaften mit 4:2 endeten. Leider

hatte der Regen am Sonnabend den ſchon ſehr pri-
mitiven Sportplatz in einen z ſchlechten Zu
ſtand daß die Spieler teilweiſe im Schlamm
und in Waſſerpfützen ſpielen mußten. An den vie-
len Zuſchauern, welche ſich trotz des kühlen Wetters
eingefunden hatten, ſah man, daß der Arbeiter-
ſport hier reges Jntereſſe hervorruft.

Kelbra, 21. Mai.
Am 1. Pfingſtfeiertag hatten die Arbeiterſport

ler ei Sömmerdaer Handballmannſchaften
u Gaſte. Sömmerda lieferte ein ſchönes, flottes

Spiel, dem die Kelbraer manchmal nicht gewachſen
rm vor allem fehlte letzterem das Zuſammen
piel.

Reſultate: Sömmerda I Kelbra I 4:4.
Sömmerda II Kelbra II 4:3.

Zum Lachen! Die Radfahrer von Dölau ſol
len nach der kommuniſtiſchen Preſſe eine „Proteſt
reſolution“ gegen den „Zörgiebelkurs“ an
genommen n, in der ſie den Ausſchluß
h aus allen proletariſchenrganiſationen rn ähnlicherWeiſe tobten die Radfahrer in Frankleben

e

Bei den Betriebsrätewahlen in der GroßBielewer Eetalſigdaſteie waren in ge Stehen gooſaber die

etriebsräte, und zwar 323 von der Arbeiter und
43 von der Angeſtelltengruppe Sie ver

i werkſchaften 322,

Der zweite Verhandlungstag der Nordhäuſer
Tagung der Vereinigung für Wohlfahrtspflege,
über die hereits berichtet wurde, te in
drei eingehenden Referaten das pſychiſch kranke
Kind in ſeiner Bedeutung für die Wohlfahrts-

Oberarzt Dr. von Rhoden aus der
ilanſtalt Nietleben gab einen klaren

ick über

die verſchiedenen
Pfychopathie, Gſcher ge

die er als ein Grenzgebiet zwiſchen ſeeliſcher Ge-ſundheit und Krankheit bezeichnet. Die Pſycho-

rmen der

des Charakters betrachten.
handelt es ſich um quantitative Verſchiebungen
in der Struktur dieſer drei Schichten, die nach
außen in einem s Weſen zutage
treten. Aber auch Hochbegabte befinden e
en Pſychopathen, z. B. Nero, Robespierre, Michel-

angelo, Strindberg, van Gogh uſw.
Unter den Pſychopathen mit geſtörtem Ablauf

s Trieblebens fallen nach außen beſonders die
mit Wandertrieb Behafteten, die zum Landſtreicher
und zur Dirne werden, und die mit dem Trieb
zum ſinnloſen Sammeln von allerlei ausgefalle
nen Dingen Behafteten die aus dieſer Ver-
anlagung heraus zum Stehlen kommen. Aus den
r u Störungen des Trieblebensentſpringen auch die verſchiedenſten Entartungen
des Sexualtriebes. Am wenigſten unter ihrer
Krankheitsanlage zu leiden haben diejenigen
Pſychopathen, bei denen das Temperament in der
Weiſe geſtört daß ſie alles zu heiter anſehen.
Doch führt dieſe Heiterkeit ſie zu einem Drauf-
gängertum, das in der Umwelt ſtört. Als Kinder
ind ſie die Störenfriede in der Klaſſe, die denrer zur Verzweiflung bringen, als Erwachſene
ind ſie Raufbolde und zeigen in der Arbeit keine

Unter den pſychopathiſchen Charakter
und der Umwelttyp zu

S pierung iſt im weſentlichen theoretiſch, in

r Praxis am r ten iſt der komplexe Pſycho
th. Wir alle ſind ihm ſchon oft und in mannig

acher Geſtalt net.
Dr. Peuſt agdeburg) berichtete ſodann

in der Wohlfahrtspflege
Die Stadt Magdeburg hat eine FürſBeratungsſtelle für s
eingerichtet, deren Sprechſtunden
eines Jahres ſi
Beſuchern entfällt der Hauptanteil auf die Pſycho-

en.ehe i rmen anzulegen und fortzuführen, aus der imdarfsfalle e be
beſondere bei Beurteilu

zeigte er, wie die pſychopathiſ

die nach Möglichkeit abzu

Mittwech, den 22. Mai

Kind

2 und
derven- und Gemütskranke

uch im Laufe
verdoppelt hat. bei ihren

Die Beratunggsſtelle tte es ſich zur
macht, eine Kartei aller ſeeliſch Abnor

uskunft n werden kann, die ins
von Straftaten bedeu-

tungsvoll iſt.Er e ſchließt t u bende de an

n g2tnrg e v 75 27eingeleitet. Ein beſonderes Heim im Thüringer
Wald ſteht für ſie zur Verfügung.

Dem gleichen ecke dienen die Beratungs-
ſtunden der Landesheilanſtalten, die ſich allmählich i

über die ganze Provinz a nen werden. Neben
der nachgehenden Surſess für die aus der Heil-
anſtalt Entlaſſenen habe ſie ſich zur Aufgabe ge
macht, ſeeliſch Kranke jeder Art zu beraten.

Die Heimfürſorge für das pſychopathiſche Kird

tellte Dr. Jſermann (Nordhauſen), der alt
eiter eines Pſychopathenheimes auf eine große

praktiſche Erfahrung zurückblickt, in ſeinem at
eingehend dar Vom praktiſchen Beiſpiel aus

8 Anlagerſache für die Konflikte des Kindes mit ſeines
Umwelt wird, wie dieſe Konflikte wieder erneute,
a reaktive Abwegigkeiten verurſachen.
ine ſolche Erſcheinung iſt z. B. die Ve ueines Kindes. Aufgabe der r t 2

nun, durch geeignete Beeinfluſſung zun die ve
aktiven Störungen zu beſeitigen und danach auch

die e enFrühes der Heilerziehung iſt erfo i
nach der Pupertät läßt ſich das i
Syſtem ſchwer rückgängig machen. Ein pſycho
pathiſches Kind kann in einer normalen Erziehunicht zeſunden, weil dort den Symptomen ſeare

pſychopathiſchen Anlage nicht derart begegnet wird,
daß die reaktiven Erſcheinungen ausgeſchaltet wer
den. Neben dieſer paſſiven Seite der Heilerziehung
hat die aktive die Aufgabe, dem Kinde Freude an
der Arbeit und am Erfolg und eine feſte per
liche Bindung an einen Führer zu geben.
gie der Heilerziehung iſt, die Perſönlichkeit des

indes ſo weit zu feſtigen, daß es in der Umwelt
ohne Konflikte beſtehen kann.

Die Diskuſſion zeigte welches rege Jnter-
eſſe die drei Vorträge bei den Zuhörern
hatten und wie die Erkenntnis der Bedeutung
dieſes Teiles der Kinderfürſorge in den ver

7 Kreiſen wächſt. ſei ruMaßnah der offenen Fürſorge für die ſee
liſch die nicht anſtaltspflege-

bedürftig ſind.

den faſcismus“. ließlich hat dasKroisfport artell Merſeburg gegen
Zörgiebels Blutbad“ proteſtiert und das Ver

rechen abgegeben, „die Opfer des SArbeitermordes zu a um Reichs
arbeiterſporttag will das Kartell für die „Rote
Hilfe ſammeln. So etwas nennt ſich dann noch
Arbeiterſport und quaſſelt von Einheitsfront!

Der ArbejterAthletenbund
als Organiſation.

Von der organiſatoriſchen Vergangenheit des
Arbeiter-Athleten-Bundes, der ſtärk
ſten ArbeiterAthletenorganiſation der Welt, iſtbisher wenig bekannt geworden. Es ſoll in folgen
dem nachgeholt werden. ründet wurde der Ar
beiter-Athletenbund Deutſchlands im Jahre 1906.
Seine Wiege ſtand in Berlin. 1910 kam der
Sitz des Bundesvorſtandes e n
Jn demſelben ſchloſſen fich dem AABd. an:
der Freie Athletenverband h und dieFreie Athletenvereinigung von Bayern. Dadurch
war der AABd. auf Mitglieder angewachſen.
Langſam, aber ſicher, nahm die Entwicklung ihren
Gang, bis 1914 der Welkkrieg alles rin

ach Beendigung des Völkermordens war der
Neuaufbau recht mühſam. Der größte Teil der
r und rührigſten Sportler war aus dem

lutbad nicht zurückgekehrt. Die Bundeszeitung,
die „Athletik“, das Biegie zwiſchen den
Mi liedern, hatte ſein Erſcheinen einſtellen
müſſen. Unverzagt wurde an das Werk gegangen
und bald ſtellten z die erſten größeren Erfolge
ein: Von den vorhandenen 48 bürgerlichen Athle
tenverbändchen trat eine Reihe geſchloſſen zum
AABd. über, andere Verbände teilweiſe. Heute
erſtreckt ſich der ArbeiterAthletenbund über das

nze Deutſche Reich und zählt 60 000 Mitglieder.
Cingeteilt iſt er in 22 Kreiſe mit 100 Bezirken.

Sportamtſiche Beßannt-
mann.6. irk, 5. Gruppe. w. a Sonntag,den 26. Mai, vormittags 9 r, findet im rm

u Könnern die zweite Lehrſtunde ürrauenturnen ſtatt; anſchließend Beſprechung tr.Uebungen zum Reichs ArbeiterSporttag. Jede Turnerinnen-
abteilung muß vollzählig vertreten ſein.d Gruppenleitung. J. A.: K. Schöne Teicha 35.

es in a barer Zeit, alle Wü die zum A
bau dieſes wichtigen Fürſorgezweckes geäußert
wurden, zu erfüllen.

T

Wicſitig für Fporfre reine
Von jeder Veranſtaltung, von jedem

Spiel, von jeder wichtigen Verſammlung und
Tagung muß ſofort möglichſt noch am ſelben
Tage ein Bericht an die Sportredaktion, Halle,
Gr. Märkerſtr. 6, eingeſandt werden. Etwaige
Auslagen werden zurückerſtattet. Die Berichte ſind
kurz, aber vollſtändig abzufaſſen, nur einſeitig,
aber deutlich mit Tinte, Schreibmaſchine, oder
tiefſchwarzem Bleiſtift niederzuſchreiben.
Niemals Tintenſtift verwenden!
Schnelligkeit und Pünktlichkeit ſind oberſte Pflicht
aller Berichterſtatter.

Rundfunk Programme.
Seipzig (Welle 361,9).

Donnerstag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 1415
Uhr: Bücherbeſprechung. 15 Uhr: Froſtmeldungen. 16.30 Uhr
Konzert. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.20 Uhr: Wetter-
vorausſage und rarg e 18.30 Uhr: Siehe Deutſche Welle,
Berlin. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Siehe
ſtunde, Berlin. 19.30 Uhr: Otio Jenſſen, vrat
„Bebel“ (H). 20 Uhr: Soliſten- und Unterhaltungsko
22 Uhr: Prtdrnngf 22.05 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſebericht.
Anſchließend: Funkſtille.

Könitgswuſterhanſen (Welle 1648).

Donnerstag: 10.15 Neueſte Nachrichten.bis 12.25 Uhr: Techniſch- wirtſchaftliche Plaudereien: Eiſerne
Laſttrager“ (Geh. Baurat Julius Lerche.) 12.30 bis
12.40 ühr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14.30
dis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: Sprechtechmik.
(B. K. Graef.) 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter und Bö
bericht. 15.40 bis 16 Uhr: Die Frau in der Redaktion.
(Maria Reging Jünemann.) 16 bis 16.30 Uhr: Erziehungs
beratung: Spiel und Beſchäftigungen des Kleinkindes.
(Jugendieiterin Johanna Koppel und Jugendleiterin ErnaVBiantenbu 18.80 bis 17 Uhr: Aus dem Solderlin-Cope

per lkt ochmüller und Dr. Karl m n 17s Uhr: Nachmittagskonzert in Berlin. 18 bis 18.80 Uhr
Die wohlerworbenen Rechte der Beamten. (Reichsgerichtsrat
Dr. Mende.) 18.80 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Wie werden Gemüſetreib-
anlägen am zweckmäßigſten ausgenutzt? (Gartenbaulehrer
Maus.) 19.20 bis 19.45 Uhr: Der Kaufmann und der Poſt
ſcheckverkehr. (Poſtrat Dr. Wagner.) 20 Uhr: Hoheit taWalzer“, Operette in drei Teilen von Julius Brammer u
Alfred Grünwald. Muſik von Leo Aſcher. Danach bis
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

MAGGI*von Suppen und Soßer ne
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Wie es hinter den Kulissen des Films aussieht

Glanz und Elend der Filmdarsteller
Tom Mix erhält eine Wochengage von 84 000 Mk., Harry Liedtke 12 000 Mk. Komparsen haben Monats-
einkommen von wenigen Mark Von 35000 Komparsen erhalten täglich nur 1000 Beschäftigung

Hie Star hie Komparſe! Auf der einenfſon und Norma Talmadge je 4200 000 Mk.
Seite eine Welt des Luxus, auf der andern eine Die höchſte ſoll Tom Mix in Höhe von
Welt des Elends. Jm Anfang dieſes Jahres iſt wöchentlich rund 20 000 Dollar beziehen.
in Berlin ein öffentlicher Arbeitsnach-Buſter Keaton erhält 8000, John Barry-
weis für Filmdarſteller eingerichtet wor-mo re 10 000, Sillian Giſh 7500, Adolphe Men
den, der die Vermittlungstätigkeit völlig unentj o u 5000 Dollar durchſchnittlich. Lon Chaney,

ltlich durchführt. Jn dieſer Filmbörſe d ra Bow, Collin More, Ruth Roland,ſchlio vorgebildete Arbeitsvermittler für Marion Davies und viele andere Filmdarſteller

nach dem Grundſatz der Eignung vorgenommene haben ſich im Laufe ihrer Filmtätigkeit zu Mil
Arbeitsvermittlung. Man hofft, mit dieſem Ar lionären entwickelt. Nicht viel anders ſteht es
beitsnachweis endlich die üblen Zuſtände zu beſei- mit den deutſchen Prominenten. Emil Jan-
tigen, die ſich an den ſogenanten „wilden“ Film-nings bekam für ſeine erſten Filme in Amerika
börſen entwickelt und dazu geführt haben, daß ſchon 4000 Dollar in der Woche in Deutſch

ifelhafte Elemente ihren Beruf als Aufnahme- land 1000 Mark pro Tag (ſo arm ſind wirl).
ter uſw. oft auf eine höchſt merk würdige und Der Regiſſeur Murnan erhielt für die Her

ſtrupelloſe Weiſe ausübten. Ob damit freilich dem ſtellung eines Films 40 000 Dollar, und Ernſt
großen Elend in der Filmkomparſerie fen8Subitſch ſoll es bereits auf 100 000 Dollar für
werden kann, iſt eine andere Frage. Die ndeſeinen Film gebracht n. Bei uns in Deutſch
ſind bei uns nicht viel beſſer als in Amerika. Die land wird Harry Liedtke mit 2000 Mark
nachfolgende Gegenüberſtellung der Einnahmenſpro Tag bezahlt, Mady Chriſtians mit
von Stars und Komparſen iſt ſo kraß, daß ſie 20 000 Mark für jeden Film, Oſſi Oswalda
eines Kommentars nicht bedarf. mit 15 000 Mk. und Aſta Nielſen verlangt ſo

Auf Grund der Steuerveranlagung verdienten gar 40 000 Mark. Da iſt es kein Wunder, daß
in Amerika in einem Jahre: Harold Lloydſeine ſo gute Darſtellerin wie Frieda Richard
8 400 000 Mark (2 Millionen Dollar), Charlieſauf den extravaganten Einfall kommen konnte,
Chaplin und Douglas Fairbanks jeſihrem Mops eine goldene Zahnbrücke machen zu

en, welche „lebenswichtigen“ Dinge dieſe Frauen. Die Tagesgagen ſind auch hier verhältrn verbraucht werden. nismäßig gering. Bei 220 345 Anſtellungen wurde
Das Gegenſtück! Tauſende von haupt in 87 078 Fällen lediglich eine Gage von ganzen

und nebenberuflichen Komparſen warten in Ber Dollar gezahlt. Das DurchſchnittsHonorar be
lin Tag für Tag auf Beſchäftigung, warten und trug 8,59 Dollar, jedoch erhält der Berufskomparſe
hungern. Jhre Tage sgage beträgt 10 bis 15durchſchnitlich nur einmal in 17 Tagen eine
Mark. Wenn es hoch kommt und ſie einen Frack Anſtellung. Die Mitwirkung bei Filmaufnahmen
oder eine große Toilette beſitzen, können ſie esſals Erwerb des Lebensunterhalts zu betrachten,
auch als „Edelkomparſe“ auf 20 bis 25 Mark brin beruht jedenfalls bei den Filmkomparſen auf
gen. Der Unterſchied zwiſchen Star und Kom-ſeinem Trugſchluß.
parſe liegt aber auch noch darin, daß die Film-] Auf der einen Seite ſtehen alſo Tage s ein
geſellſchaften ſich um den Star förmlich reißen nahmen von Tauſenden von Mark,
während bei den Komparſen das Angebot groß, oft noch verbunden mit unentgeltlichen ſchönen
die Nach aber gering iſt. Reiſen, auf der anderen Seite Monatsein

Jn Hollywood ſind augenblicklich von derkkünfte von wenigen Mark, die ſich der
„Central Caſting Corporation“ nicht weniger als Statiſt mühſam im Schweiße ſeines Angeſichts
35 000 Filmkomparſen regiſtriert. Dieſe Zahl erkämpfen muß. Wenn wir die große Zahl der
allein erzählt ſchon von dem unſagbaren Elend, Schmarren betrachten, die uns die Filminduſtrie
das in dieſem „Filmparadites“ herrſcht. Von in der letzten Zeit vorgeſetzt hat, und die gar oft
dieſen 35 000 Menſchen erhalten nicht mehr als ſo kläglichen Leiſtungen der Hauptdarſteller, wahr
durchſchnittlich 1000 täglich eine Anſtellung. Be haftig! wenn es nicht ſo traurig wäre, dann
merkenswert iſt auch hier die große Ueberzahl der könnte man darüber lachen. Ueberzahlt ſind heute
Frauen. Die Bücher der Agentur weiſen dreimal die Stars auf jeden Falle, und es würde ſicherlich
ſo viele Frauen wie Männer auf, ein beredtes nur von Vorteil für die Filmproduktion ſein, wenn
Zeichen für die unausrottbare Sehnſucht der ihnen der Brotkorb ein wenig höher
Frauen und Mädchen

6 000 000 Mk Mary Pickford, Gloria Swa nllaſſen. Das iſt ein Beiſpiel für Tauſende, die

20 Pfennig und daneben Naturalien von Lebens

komplette Sätze ohne den Feringſten Fehler vor
handen. Sie ſind über fünſhundert Jahre alt und
ausgezeichnet erhalten. Das Papier wird von
Karawanen, die elf Tage unterwegs ſind, herbei
geſchafft. Die Bücher werden vom Volk in hohen
Ehren gehalten, und wenn die einzelnen Blätter
auf der Sebetsmühle gedreht werden, ſo iſt dies
ein höchſt gottgefälliges Tun. Erkrankt eine einfluß

reiche Herſonkchteit, ſo wird die große Gebetshalle
Kloſters geöffnet; die 700 Mönche verſammeln
dort und leſen innerhalb eines Tages die 317

jeder einen Band für ſich, laut herunter.
So ſorgen ſie für das Wohlergehen des Erkrankten.

r h An den imMonat Frit in Deutſchland zenſierten Filmen war
die deutſ ilminduſtrie mit 57 x beteiligtProzent im März und 58 Prozent im

uar. Von der Geſamtlänge der r Filme
entfielen 44 Prozent auf Spielfilme und 56 Prozent
auf das Lehr und Beiprogramm. An der Geſammt
länge war die deutſche Produktion mit 75 Prozent

jvdeteiligt. Jm erſten Vierteljahr 1929 wurden in
land insgeſammt 207 Lehr und Kulturfilme

ert. Jm letzten Quartal des Jahres 1928 hatte
e 229 betragen. Die r der zenſierten

64 Meter.Kulturfilme betrug 129

Das obere Bild einen Blick die große
Ah und die fünf r ren amumpf des Luftſchiffes, das untere Bild einen der

umſteuerbaren MavybachLuftſch
12 Zylinder, 550 P8.), deren teilwe

nlaſſung zur Stu des
wurde. renan ein der ſern We

Wie in Sibet gedruckt wird.

Aſienforſcher, dasLeben der Mönche ſtudiert. Viele von ihnen ſtud
mit dem Druck heiliger Bücher, namentlich des
Kandjur mit 108 und des Tandjur mit 209
Bänden, beſchäftigt. 54 Mönche müſſen neun Mo
nate lang an der Herſtellung dieſer 317 Bände ar

Jeder Druckſtock enthält nur eine Seite, und ſeine
Herſtellung erfordert die viertägige Arbeit
geſchickten Lamas. Dieſer bekommt tägich

die Männer noch dop

Die Witwe des

Film. Dabei wurden würde zugunſten ihrer kleinen, um ihre
ſo viel beſchäftigt wie dielſtenz bitter vingenden Kollegen. H. O. R

Luſtſpieldichters
kündigt ihren Freitod an

Jn einem Berliner Blatt entwirft Stefan
Großmann anläßlich der Selbſtmordabſicht der
Witwe des franzöſiſchen Schriftſtellers Capus
folgendes bemerkenswerte ſogiale Stimmungsbild:

„Alfred Capus war einer der liebenswür-
digſten Luſtſpieldichter don Paris. Seine Komödien
gehörten zum genre roſe, will heißen: zu den roſa
roten Sachen. Jn ſeinen Stücken traten nur ſehr
elegante und leicht gekleidete Leute auf, ſie plau

derten angenehm von den n en des
Lebens. Proletarier gab es damals noch
nicht, nämlich in der ſonnigen Welt dieſes prin
zipiellen Optimiſten. Das ſozial tiefſtehende
Geſchöpf in Capus'“ Sufſtſpielen war „der
Gärtner ein alter rotbackiger Mann mit gro
n Strohhut, der ländliche Lebensweisheit ver
zapfte.

Jn ſeinem Nebenberuf war Alfred Capus Chef
redakteur des „Figaro“, auch dort war er elegant
und deltkat, fern von den rohen Problemen des
groß ſtädtiſchen Sozialismus, er trat auch als po

P ſozuſagen im Tennisanzug und war, obwohl er erſt vor einigen
Jahren ſtarb, eigentlich ein Angehörigerder
Welt um 1880, der Welt, in der man ſich nicht
langweilte, und in der es eigentlich nur eine ſoziale
Pflicht gab, auch die anderen nicht zu langweilen.

Sanan ſhet n Vrohtwitten

Rauch und Zrinkverbot für Jugendliche.
Die Prohibition „made in Japan“ unterſchei

det ſich von den auf die Trockenlegung abzielenden
Beſtrebungen in anderen Ländern grundſätzlich da
durch, daß ſich die geſetzgeberiſchen Maßnahmen,
mit denen ſich die japaniſchen Parlamente zu be
ſchäftigen haben werden, ausſchließlich auf junge

unter 25 Jahren beziehen. Der in Tokio
erſcheinende „Dorodzu“, der die Prohibitionspläne
energiſch unterſtützt, ſchreibt unter Hinweis dar
auf, die abſolute Prohibition Amerikas viel
7 3

Augen, die beweiſen, daß die Trunkſucht junge
J in unſerem Lande moraliſch entarten läßt,

ſie vor allem das iſtige Intereſſe und den
Lerneifer der Jugend Das iſt der Grund

hat nun, knapp vor Pfingſten, den Paviſern mitgeteilt, ſie müſſe ſich umbringen, ſie könne
ihr Elend nicht länger ertragen. Das
ſind ſehr tragiſche Töne, die zu dem Namen Capus
nicht paſſen. Jm Geiſte des roſaroten Dichters
müßte nun in dieſer Stunde der Spannung, wäh
rend die Pariſer auf die letzte Nachricht: Lebt ſte?
Lebt ſie nicht mehr? warten, ganz unerwartet ein
ſehr reicher Herr in hellem Sommreanzug aus
ſeinem Rollsroyoewagen ſpringen und ſich mit
einem wundertuenden Scheckbuch als Retter der
verzweifelten Optimiſtenwitwe erweiſen. Von
Rechts wegen müßte dieſer Schutzengel Coty hei
ßen, Millionär, Parfümfabrikant und Eigentümer
des „Figaro“ ſein, deſſen Leſer Alfred Capus
ſo viele Jahre erheitert hat.

Aber niemand wird aus dem Auto ſpringen,
und wenn die arme Frau des Luſtſpieldichters noch
lebt, ſo wird höchſtens für ſie geſammelt werden,
und was bei dergleichen Wohltätigkeitskomödien
hevauskommt, das langt meiſtens daum für die
Monatsmiete.

Es war, hieber Capus, ein undankbares
Geſchäft, die Welt ins Roſenrote um
zulügen. Wenn die alternden Luſtſpieldichter
ſelbſt gerade noch dem Selbſtmord enzgehen, ſo
müſſen wenigſtens ihre Witwen ins Waſſer ſprin

Die Witwe dieſes rofaroten Buſtſpielmenſchen gen.

für die bei uns immer ſtärker werdende Prohibi
tionsbewegung. Was das Rauchen betrifft, ſo
wollen wir die Altersgrenze auf 20 Jahre be
ſchränken, was durch Rückſichten auf die geſund
heitliche Entwicklung der jungen Leute dringend
geboten iſt. Das Trinken iſt ſchädlicher als das
Rauchen. Aus dieſer Erwägung macht ſich auch
die Heraufſetzung des Alters auf 25 Jahre in be
zug auf den Alkoholverbrauch nötig. Die Prohi-
bition erweckt zwar Hohn und Gelächter, wenn ſie
von verſtiegenen moraliſchen Grundſätzen diktiert
wird, aber es darf dabei nicht außer Acht bleiben,
daß die ſchädigenden Wirkungen des Trinkens eher
materieller als movaliſcher Natur ſind. Die kör
perliche und geiſtige Geſundheit ſind in gleichem
Grade von dieſer Seite aus bedroht. Die Bewah
rung der japaniſchen Jugend vor moraliſcher und
körperlicher Degeneration iſt der ausſchlaggebende
Beweggrund für die Prohibition; wir haben alſo

beſchränken, Alkohol Lean junge Leute des bezeich allen Anlaß, für ſie einzutreten.“e a Die Statihibey e e e ehe e
Länder beweiſen, daß der Alkohol eine Quelle des

Karmelitergeiſt Amo iſt in allen
Apotheken u. Drogerien erhälklich.
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Verbeſſerter Sonntagsverkehr.
r den Ausflugsverkehr wird auf der StreckeMerſeburg--Bad Shrrenterg wdprenß des Som-

mers an Sonn und Feiertagen ein 20-Minuten-
r ſchen Merſeburg und Bad Dürrenberg
eingerichtet.

Der 20-Minuten Verkehr wird ſich von Merſe
z73 an i e von e Uhr bis 19.20 Rpr
und von Dürrenberg an auf die Zeit von 12.88 ubis 20.38 Uhr erſtrecken. Se t

n den Pfingſtfeiertagen iſt der Verkehr erſtma durchgeführt worden. f

e —„aà>äldbl-=ud—

Ein rechter Gauner iſt der Kaufmann Franz Z.
in h der wegen unlauteren Wettbewerds
zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. verurteilt worden
war. Er legte Berufung ein. Z., der Vertreter
einer Berliner Firma iſt hatte in Weißenfels,
Naumburg, Auerſtädt und Apolda Zweigſtellen ein

richtet und bot nun durch erſtaſſige Räder mit Freilauf für 39 Mk. an. Dieſe
Reklameräder beſtanden aus ganz altem Material,
für deren egeteng die Vertreter keine Proviſion
erhielte. Na abe des Angeklagten ſollen zwei

Stück davon verkauft worden ſein. Das Naumburger
Schöffengericht hat die Berufung auf Koſten des
Angeklagten verworfen.

Chronik der Leung Unfälle.
Jm Leunawerk platzte am geh in

einem Bau ein Rohr, in dem Lauge geſiedet wurde.
Plötzlich ſchoß ein armdicker Strahl Lauge aus dem
Rohr und ergoß ſich auf die im Raume arbeitenden
Leute. Während einer noch rechtzeitig beiſeite
ſpringen konnte, wurden zwei derartig am Kopf
verbrüht, daß ſie in ſchwerverletztem Zuſtande ab
transportiert werden mußten.

Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Walzarbeiten auf der

Provinzialſtraße von Jüdendorf nach Ober
eichſt ädt zwiſchen Kilometer 8,9 und Kilometer
9,5 wird die n Straßenſtrecke für die Zeit
vom 21. bis 28. Mai 1929 für allen Verkehr ge
ſperrt. Der Verkehr wird während der Sperrzeit

die Straßenverbindung von Jüdendorf über
nellroda, St. Ulrich, Oechlitz, nach Obereichſtädt

verwieſen. Die Sperrung wird örtlich durch
nen Sperrbäume, Sperrtafeln uſw. aus

r

egen Ausführung von Dampfwalz und Teer
arbeiten auf der Provinzialſtraße Naumburg
Lauch a von Kilometer 6,6 bis Kilometer 8,1, das
iſt zwiſchen Sir o und Balgſtädt,
wird dieſe Strecke für jeden Verkehr und die Strecke
von Kilometer 6,1 bis Kilometer 18,6, das iſt von
Freyburg bis Laucha, für den Durchgangsverkehr
für die Zeit vom 25. Mai bis zum 12. Juni d. J.
an den Tagen, an welchen die Sperrung und die Be
zeichnung der Erſatzſtrecke örtlich durch Warnungs
pfeile, errbäume, Sperrtafeln und Richtungs-
pfeile erfolgt, geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird
auf die Straßenverbindung von Freyburg über
Gleina nach Laucha verwieſen.

n r
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Zragiſcher Ausgang eines Scherzes
Einer alten Unſittte fiel am Abend des 25. März

der Arbeiter Fritz Hemmann zum Opfer. Auf
der Rückkehr von einem Tanzvergnügen wurde erin der n Straße r von ſeinem
Freunde, dem Fabrikarbeiter Walter Schmidt,
cherzweiſe mit einem Browning bedroht. Unver
hofft löſte ſo ein e und Hemmann ſank tot
zu Boden. Schmidt flüchtete, ſtellte ſich dann aber
im Rheinland der Polizei. Jetzt hatte er ſich vor
dem Großen Schöffengericht Weißenfels wegen
ſahrläſſiger Tötung und unerlaubten r itzes
zu verantworten. Das Urteil lautete auf 6 Mo
nate Gefängnis unter Anrechnung der ſechs-
wöchigen Unterſuchungshaft. Nach einem Monat
kann die reſtliche Strafe erlaſſen werden.

Kreis Sangerhauſen
Meuterei.

Die Kelbraer Kommuniſten verweigern den
Gehorſam.

Auf Befehl der halliſchen Bezirksleitung ſollten
am 2. Pfingſtfeiertag die kommuniſtiſchen Maſſen
in zehn Orten des Bezirks au mar ieren, u. a.
auch in Kelbra. Jn bombaſtiſchen Aufrufen und
Schlagzeilen hatte der „Klaſſenkampf“ dazu auf
ſagen Jn Kelbra, wo der Unterbezirk Sanger-
auſen Nordhauſen demonſtrieren ſollte, war aber

von einem nicht das geringſte zu ſpüren.
Wohl kamen einige kleinere Gruppen per Auto oder
Rad von auswärts an, die Kelbraer Kommuniſten
aber ſchenkten ihnen nicht die geringſte Beachtung,
ſie gingen im nahen Walde e elbſt der Vor
z machte einen Familienſpaziergang und ließ
ſeine auswärtigen Genoſſen unter Letztere troll-
ten in den frühen Nachmittagsſtunden mit ein-
gerollter Fahne wieder ab.

Was hat das zu bedeuten? Iſt das offene Re
bellion gegen Parteibefehle oder Angſt vor der Bla-
mage. Sollte es auch in Kelbra dämmern? Warten
wir ab, was der „Klaſſenkampf“ dazu zu ſagen hat.

Ernteausſichten in der goldenen Aue.
Der Saatenſtand der Aecker um Sangerhauſen

kann als mittelmäßig bezeichnet werden. Der
Roggen an manchen Stellen ſehr gut, der
Weizen läßt vielfach zu wünſchen übrig. Die
wenigen warmen Tage haben der Gerſte gut getan.
Die Kartoffeln ſind nun überall gelegt. Die
Trockenheit hat den Landleuten große Sorge gemacht. So ſchmerzlich dem Städter das Sie te
Pfingſtwetter iſt, 8 freudig begrüßt der Landwirt
jede lke am Himmel; denn für ihn hat es
längſt noch nicht e eregnet. Nach dem Kyff
äuſer zu ptret die tein, und das iſt in dieſem Jahre beſonders derFall geweſen.

Nordhauſen. Von Kohlengaſen getö
tet. Jn ſeinem Badezimmer, wo er ein Bad hatte
nehmen wollen, wurde der Direktor des Kondor
Werkes, Sanders, tot aufgefunden. Der Tod war
durch den Ofen entſtrömende Kohlengaſe eingetre-

öldene Aue recht trocken zuſe

Kreis Delitzſch
Deſfitas ch Stackt)

Fahrt zum Parteitag.
Alle diejenigen Mitglieder der SPD. im Unter

bezirk Delitzſch-Torgau, die ſich an der Fahrt nach
Magdeburg zur Eröffnung des ren beteiligen
und von Delitzſch abfahren wollen, werden gebeten,
dies dem Genoſſen Buhle (Delitzſch) ſofort mit-
uteilen. Abfahrt von Delitzſch Sonntag, den

Mai, früh 7.42 Uhr, auf Sonntagskarte bis
Deſſau. Jn Deſſau wird nachgelöſt und mit Eilzug
weitergefahren. Der Preis der Fahrt beträgt 5,50
Mark. Die Teilnehmer an der Demonſtration in
Magdeburg ſind zur Entnahme einer Plakette zum
Preiſe von 50 Pf. verpflichtet.

Klamauk der Hyfſteriſchen.
Auch in Delitzſch war am 2. Pfingſtfeiertag zueiner kommuniſtiſchen Jugenddemonſtretion auf

rufen. Es ſollte ein Treffen ſein für den Bezirk
Schkeuditz, Delitzſch und Eilenburg. Um es vorweg-
r es war eine mehr als kläglich wirkende

eranſtaltung. Und wer da geglaubt hatte, es kämewirklich die Sugend, er hatte ſich
arg getäuſcht. Alte Knaben von 50 Jahren ſah man
mit im Zuge und deswegen war es ein buntes Ge-
miſch von alt und jung. Jnsgeſamt waren, genau
gezählt, 152 Menſchen, einſchließlich der Spielleute,
feſtzuſtellen. Wie nicht anders zu erwarten war,
e ein Jüngling auf dem Marktplatz über
ie SPD., legte Verwahrung ein gegen das Verbot

RotFrontKämpferBundes, und der ganze Un
nun endete dann im „Lindenhof“ in

chwur für Moskau.

Durch eine Straßenwalze tödlich
verunglückt.

Während er ſpielte, war vor einigen Tagen der
8 Jahre alte Horſt Marquardt von einer
Straßenwalze gefallen und ſtark dabei gequetſcht
worden, ſo daß er einen Schädelbruch erlitt, der je
doch erſt ſpäter bemerkt wurde. Durch einen eigen
artigen Zufall brach die Schädelbaſis an einer ſo
ungünſtigen Stelle, daß Bakterien aus der Naſen
höhle in das Gehirn dringen konnten und eine Ge
rn entſtand, an der das Kind imrankenhaus verſtarb. Möge den Eltern dieſer
traurige Fall zur Warnung dienen, ihren Kindern
das Spielen mit Straßenwalzen und ähnlichen
ſchweren Straßenbauarbeitsmaſchinen zu unterſagen.

Landsberg. Erfolgreiche Reviſion. Jm
Vorjahre wurde vom Schwurgericht Halle der hier
wohnende Handwerksmeiſter Otto Freiheit
wegen Meineids, rege in einer Wohnungsange
legenheit, zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt.
Hiergegen egt er Reviſion ein. Das Reichsgericht
anerkannte das Vorliegen eines Eidesnotſtandes
(Selbſtbezichtigung im Falle einer wahrheitsgemäßen
Ausſage), verwies die Sache zu nochmaliger Prü-
fung und Entſcheidung an das gleiche Gericht, das
ſich nun dieſer Anſicht anſchloß und F. zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilte. Zubilligung einer Be
währungsfriſt wurde vom Ergebnis anzuſtellender
Ermittelungen abhängig gemacht.

Eiſenbahner vor Gericht
Die Arſachen des Eilenburger Eiſenbahnunglücks

Am Freitag, dem 17. Mai, fand vor dem
Schöffengericht in Torgau die Verhandlung ſtatt
gegen den Lokanwärter Raum und den Aushilfs
heizer Grams. Beiden wurde vorgeworfen, am
26. Januar d. J. in fahrläſſiger Weiſe dadurch eine
Transportgefährdung herbeigeführt zu
haben, daß ſie die Halteſignale nicht beachtet und
infolgedeſſen auf eine Rangierabteilung im Bahn-hof Eitenbarg aufgefahren ſind. Die Angeklagten

entſchuldigen ſich mit der am 26. Januar 1929 vor-
handen geweſenen großen Kälte und dem Schnee-

eſtöber und behaupten übereinſtimmend, daß das
orſignal auf Fahrt geſtanden habe.

Beide Angeklagten waren organiſiert und hattendemzufolge von Frer Gewerkſchaft Rechtsſchutz be

kommen, Lokomotivführeranwärter Raum von der
Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und der
Aushilfsheizer Gram s vom Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands. Durch r der
vorgenannten Gewerkſchaften war es möglich, beide
Angeklagten von dem Rechtsanwalt Dr. Gieße-
ner (Berlin), der die beſtehenden Vorſchriften für
den Eiſenbahndienſt in allen Einzelheiten auf das

enaueſte beherrſcht, vertreten un na Von derKe sbahngeſellſchaft war als Sachverſtändiger der

Reichsbahnrat vom Betriebsamt Görlitz und von
der Gewerkſchaft der Lokomotivführer i. R. Nie
mann beſtellt worden.

Die Verhandlung ergab ein erſchütterndes Bild,
mit welchen Schwierigkeiten das Lokomotivperſonal
im vergangenen Winter den ſchon bei normaler
Witterung ſchweren Dienſt verrichtet hat. Die
Ausſichtsfenſter waren vollſtändig zu-

ten. gefror en. Bei dem Schneetreiben waren die

Augen des Perſonals ſofort zuge
S wenn ſie den Kopf aus dem Fenſter
teckten, um die Signale zu erkennen. Der nieder
ehende Dampf der Maſchine machte jede Aus

unmöglich. „Wir haben geſpäht wie der
uchs hinter den Haſen,“ ſo rief der Heizer aus,

„und konnten doch nichts ſehen.“ Uebereinſtimmend
behaupteten beide Angeklagten, das Vorſignal habeauf Fahrt geſtanden, und da ſie auf Bahnhof Eilen

burg nicht zu halten hatten, hielten ſie es nicht für
notwendig, die Geſchwindigkeit weſentlich zu ver
mindern. Als ſie erkannten, daß das Hauptſignal
auf Halt ſtand, haben ſie ſofort alle Möglichkeiten
angewandt, die Maſchine zum Stehen zu bringen.
Wäre das nicht geſchehen, dann wäre der Zuſammenſtoß bedeutend ſarter geworden.

Die geladenen Zeugen, namentlich die beiden
Schrankenwärter, War die Angeklagten ſehr
ungünſtig aus. eide behaupteten, daß in der
fraglichen Nacht die Ausſicht gut geweſen ſei. Der
eine war der Auffaſſung, der Mynd habe hell ge
ſchienen. Er mußte aber auf Vorhalt des Ver-
teidigers zugeben, daß er auch in dieſer Nacht den
e mehrmals vom Schnee befreien mußte.
Die verletzten J r die nach ihrenAngaben glauben, daß keine Folgen der Verletzung
zurückbleiben werden, konnten nichts Weſentliches
ausſagen.

Das Gutachten des Sachverſtändigen der Reichs
bahngeſellſchaft war ſo gehalten, daß die beſtehenden
Vorſchriften in allen Einzelheiten herangezogen
waren. Hätten die Angeklagten dieſe Vorſchriften
beachtet, dann wäre das Unglück nicht geſchehen, be
hauptete er. Auf Vorhalt mußte jedoch der Sach
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verſtändige zugeben, daß das Vorſignal eingeſchlagen
ann, weil es mit dem Hauptſignal nichtwerden

in Verbindung ſteht.
Der Sachverſtändige

allen Dingen heraus, daß die Bremsklötze
vereiſt waren und demzufolge die Bremſen nicht
ſofort in volle Wirkung traten, weil erſt das Eis
Aogeſchliffen werden mußte. Aus der Praxis wäre
ihm bekannt, daß die Signale hängen bleiben, wenn
im Winter das Oel gefroren iſt und die Zugſeile
wie in dieſem Falle ſehr lang ſind.

Damit war die Beweisführung geſchloſſen und
der Staatsanwalt hatte das Wort. Er beantragte
10 Mk. Geldſtrafe für Raum und Freiſprechung des
Aushilfsheizers Grams. Bei

leichten Fahrläſſigkeit ſprechen.
Der Verteidiger zählte nun noch einmal die

ganzen Entlaſtungsgründe auf. Er ging aber auch den
noch nicht vollſtändig aufgeklärten Urſachen nicht aus
dem Wege, ſondern zeigte mit einer bewunders-
werten Sachkenntnis, wie viele Zufälligkeiten zu-
ſammenſpielen und ein Unglück entſtehen kann.
Man kann keinen Menſchen für mehr verantwort-
lich machen, als er zu leiſten vermag. Beide An-
eklagten haben geleiſtet, undemzufolge ſind beide freizuſprechen.

Leider ſchloß ſich das Gericht im Urteil den ge
ſtellten Anträgen nicht an. Gram s wurde frei
geſprochen, Raum jedoch mit 50 ark
Geldſtrafe belegt. Wir ſprechen hier den
Wunſch aus, daß die Reichsbahndirektion das Ein
z beſitzt, daß Raum dienſtlich nicht geſchädigt
wird.

Für alle Zuhörer beim Pr ſten feſt, wiewichtig der von den Gewvert ften gewährte
Rechtsſchutz iſt, wenn ſie vor den Schranken des
Gerichts ſtehen. Wir hoffen, daß auch die Un
organiſierten bald die Erkenntnis bekommen.

Kreis Torgau

o Ftadt)Der todbringende Leitungsdraht.
Unter der Anklage der fahrläſſigen Körperver-

letzung ſtanden die Monteure B. und J. An
einem Auguſttage des vorigen Jahres paſſierten in
Anthauſen mehrere Perſonen eine Stelle, an der
ein Leitungsdraht die Erde berührte. Ein

l ſofort vom e getroffen tot zur Erde.n Kind und deſſen Vater wurden ebenhalſs vom

Strome verletzt.
Die für die elektriſchen Arbeiten verantwortlichen

obengenannten Beamten erklärten, das Stromnetz
2410 Uhr morgens ausgeſchaltet zu haben, ſo daß
es rätſelhaft iſt, wie in die ausgeſchaltete Leitung
wieder Strom kam. Von ſachverſtändiger Seite
iſt die Möglichkeit einer Wiedereinſchaltung im

Niemann ſtellte vor

ürdigung aller
Verhältniſſe könne man nur noch von einer ganz

Transformatorenhaus als gegeben angeſehen. Des
halb kam das Gericht zu einem Freiſpruch.

Kreis Liebenwerda
Karneval in Liebenwerda. h

eder Ort hat zu gewiſſen Zeiten das Bedürfnis,ſeine Karneval zu begehen. Auch Liebenwerda

feiert alljährlich am 2. und 3. Pfingſtfeſttage als
karnevaliſtiſches Vergnügen ſein chützenfeſt. Als
Ueberbleibſel aus dem Mittelalter hat es immer
noch eine gewiſſe Anziehungskraft bewahrt Das
Herz des n ſchlägt in n Tempo,wenn die Schützengilde ſich 30 Minuten lang be-
müht, auf dem Marktplatze die alten Bräuche vor
zuführen. Auch die Zuſchauer kommen hierbei auf
ihre Koſten, wenn auch die Zahl der Schützen mit
jedem Jahre weniger wird.

Jm Gegenſatz zu den Vorjahren boten die
Straßen ein für das re ungewohntes Bild.
Sah man ſonſt eine große Zahl Tr len der
ſo waren di jetzt bis auf wenig Ausnahmen ver
chwunden. Ganz vereinzelt trauerte SchwarzWeiß-

Rot um die Vergangenheit. Die ſchmuckloſen
Straßen re mit aller Deutlichkeit, wie wenig
die Bevölkerung an dem Apfzug der Schützen Jn-
tereſſe hat. Jm zehnten er Republik ſcheint
auch Liebenwerda endlich zu begreifen, daß das
Wahrzeichen der Monarchie der Neuzeit weichen muß
und daß SchwarzWeißRot denkt nicht mehr als

bei mittelalterlichen Gebräuchen geeig
net iſt.

Die Betriebsrätewahlen im
Reichsbahnbetrieb.

Jm Bereiche der Geſchäftsſtelle Falkenberg
des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
werden 1904 wahlberechtigte Se beſchäftigt.
Hiervon machten leider nur 1639 Wahlberechtigte
von ihrem Wahlrecht Gebrauch.

Von den abgegebenen Stimmen erhielt der Ein-
heitsverband 1329 81,08 Prozent, die Hirſche
(AEV.) 164 10,00 Prozent, die Chriſten (GDE.)
115 7,01 Prozent.

Von den 115 zu wählenden Betriebsräten gehören
r Einheitsverband 101 87,82 Prozent, zum
EV. 101 7,82 Prozent, zur GDE. 5 4,34 Pro-

zent.

Vorſtehende Zahlen dürften zur Genüge beweiſen,
daß die Eiſenbahnbedienſteten mehr und mehr zu
der Ueberzeugung kommen: Weg mit allen Splitter-Für die Funktionäre des Einheits-

verbandes muß dieſer Erfolg der erneute Anſtoß ſein,
mit aller Energie die der Organiſation noch Fern-
ſtehenden zu überzeugen, daß die Mitgliedſchaft im
Einheitsverband die Vorausſetzung für beſſere Lohn-
und Arbeitsbedingungen ſchafft.

der ſich ein Nähen der

der, bevor er ſeinen

Die Verſchme!zung Lauchhammer-
Naundorf.

Von nd Stelle wird mitgeteilt, d die
Verſchmelzun auchhammers mit Naundorf zu
einer neuen Landgemeinde unter dem Namen Lauch-

mmer am 1. Juni d. J. endgültig perfekt wird.
s iſt geplant, zunächſt eine kommiſſariſche Verwal

tung einzuſetzen, die die Geſchäfte der Gemeinde bis
z n notwendigen Neuwahlen zu führen hat.

ünſchenswert ware, daß dieſe in kürzeſter Friſt
angeſetzt würden, da mancherlei dringliche Aufgaben,
die wegen der Verzögerung der Zuſammenlegung
immer wieder. hinausgeſchoben werden mußten,
keinerlei Aufſchub mehr vertragen. Eine Entſchei-
dung über den Wahltermin iſt wahrſcheinlich e
zeitig mit der Veröffentlichung der ganzen Ange-
legenheit im Amtsblatt zu erwarten.

Mühlberg. h Kinderſpiel.Trotz wiederholter Ermahnungen und Verbote
kommt es immer wieder vor, daß Kinder Maſten
erklettern. Dies geſchah auch am zweiten Feiertag.
Auf Geheiß anderer Kinder war der neun Jahre
alte Herbert Simon auf einen Telegraphenmaſt

klettert. Vermutlich konnte er ſich nicht mehrFelten und rutſchte in ſchnellem Tempo oder

auf einen Stacheldrahtzaun einer Viehkoppel des
Landwirts Kaule, wobei er ſich den Hodenbeutel

durch den Stacheldraht an zwei Stellen aufriß.
Aerztliche Hilfe konnte nicht in Anſpruch genommenwewen, da beide hieſigen Aerzte zu gleicher Zeit

von Mühlberg abweſend waren. Um ſo unver-
tändlicher erſcheint die vielgerühmte
Z. ger Krankenhaus Zweckverbands Schweſter

ereſe
unter
Hil

die um Hilfe angegangen wurde und
inweis an die Kreisſchweſter Marie eine

ablehnte und auch die Herbeirufung eines be-nachbarten Arztes auf telephoniſchem den nicht

gewährte. Wir ſind der Anſicht, daß ein derartig
erwählter Beruf wohl nur Hilfe des Nächſten
beſtimmt iſt, oder man ſoll ihn meiden. Kreis-
ſchweſter Marie demzufolge den Notverband
an. Jn der Abendſtunde konnte dann Dr. Ho
muth die ärztliche W vornehmen, bei

erletzung als notwendig
erwies.

Mühlberg. Angeſchwemmte Leiche. Ein
männlicher Leichnam wurde bei Altbelgern an
Land gebracht. Es handelt ſich um den vor acht
Tagen vermißten Gaſtwirt Reichelt aus Oſchätzchen,

od in der Elbe V ſich noch
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft aufgehalten hat.

Falkenberg. J r Auf An-regung des Elternbeirats ſoll dieſes Jahr, nachdem
auch die Lehrerſchaft dem Plan
k lae rer erfeſt

R hat,al wieder einen zum erſtentattfinden. Der Elternbeirat han-
lt hier gewiß in Uebereinſtimmung mit der über-

die Vorbereitung des

wiegenden Mehrheit der Wnwednerſyag In den
nächſten Tagen findet eine gemeinſame Sitzung des
Elternbeirats und der Lehrerſchaft ſtatt, in der über

ſtes geſprochen werden ſoll.
ür Sonntag, den 16. Juni.

Naundorf bei Lauchhammer. Das rote
Pfingſttreffen. Eine ſtattliche Anzahl Mit
glieder der SPD. hatten ſich mit ihren Angehörigen
am 2. Pfingſttag zum verabredeten Familienausflug
nach Barhaus eingefunden. Unter den Klängen der
ReichsbannerMartinshörnerkapelle bewegte ſich der
Zug durch Dolſtheida nach dem wunderſchön gelege
nen Ausflugsziel, wo ſich bald ein gemütliches
Treiben entwickelte. Genoſſe Dietrich (Falken
berg), der als Gaſt gekommen war, hielt eine An
ſprache, in der er von der Bedeutung von Bärhaus
ür die in der Vorkriegszeit verfolgte ſozialiſtiſche
rbeiterſchaft des Ländchens e Gegen

Abend erfolgte dann der gemeinſame inmarſch.
Naundorf bei Lauchhammer. Jn der am Freitag

vor Pfingſten ſtattgefundenen gutbeſuchten artei
verſammlung hielt Landtagsabgeordneter Fran
ken (Zeitz) ein Referat über „Die Vorgänge am
1. Mal und ihre politiſchen Hintergründe“. Das
mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommene Referat
hat allen Mitgliedern wertvolles Material zu inten
ſiver en geliefert, die gerade in der

Geplant iſt das Feſt

jetzigen Zeit mit aller Kraft betrieben werden ſoll.
Tr usſprache kündigte unter anderem Genoſſe

rober eine Funktionärverſammlunz
fürs Ländchen an, in der zu den Bockwitzer
Vorgängen Stellung genommen und entſprechende
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. (Dieſe Funktionäre Wie am Mittwoch ſtatt. S. Vereins-
kalender.) Die Erledigung einer Anzahl organiſa
toriſcher Angelegenheiten ſchloß ſich an. Eine Teller-
ſammlung, die einen anſehnlichen Betrag zur Unter
ſtützung der Fahrt der Jugendgruppe zum Magde
burger Parteitag ergab, bildete den Schluß der inter
eſſanten Verſammlung.

verantwortlich fur Politik und Feutille-
r Vokales und r evV.: F. Habicht, für Gewerkſchaftliches un rovinz: rSie S Rundfunk und Jugend: Felix ocls:,

für den AUnzeigenteil: Peſche ne a de c
nd Verlag: Halle uckeret b.De m d. re Märkerſtraße 6/7.
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Geſchäftsverkehr.

ine prächtige Wappenbilderſammlung iſt im Mehrfarben-,Go J Sherorug von der Zigarettenfabrik Garbaty her
ausgebracht worden. Es handelt ſich hier um eine reichhaltige

uſammenſtellung uropai per und überſeeiſcher Länder- und
tädtewappen, deren Farbenfreudigkeit, Ei enart und künſt

leriſche Durcharbeitung allen Kreiſen und Altersklaſſen Ver
nügen und Belehrung an dieſer hier wertvollen Samm-

eng bieten werden. Die Wappenbilder werden den Jnter-
eſſenten dadurch zugeleitet, daß ſie den ſämmtlichen g.
packungen der Firma Garbaty beigelegt werden. Bemerkens-
wert ſchön in der künſtleriſchen n iſt das Sammel

uptſchriftletter undu F. O. H. Schulz,

album „Kurmark-Wappenſchau“, deſſen Vorwort und Jn-
haltsverzeichnis eine ausgezeichnete Ueberſicht über den Um
fang und die Einteilung der Sammlung geben.

Empfehlengwerte Keſtanrants

in Halle (Fentrum)
M. Anders, Alter Markt 33
C. Banneik, Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 11
„Fledermaus“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44;„Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe l
„Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244
Goldene Kette“, Alter Markt 11

„Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57

z T 79.„Gruüune Tanne“, Reſtaurant u. SpeiſewiMansfelder Straße 88. peiſewitſchaſt,

Handelsvörſe, Talamtſtraße 9
A. Hädrichs, Töpferplan 6
J. Hermann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 3
„Jagdſchloß“, Moritzzwinger.
A. Kunth, Alter Markt 21
Konzerthaus u. Café „Vaterland“, Geiſtſtraße 5.
E. Leuſchner, Albrechtſtraße 2
O. Löwe, Paradeplatz l
„Mars la Tour““, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
A. Noack, Ankerſtraße 11
„Obſtbörſe“, Bärgaſſe 4
G. Petraſchk, Gr. Märkerſtraße 20
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19
Promenaden-Reſtaurant, Univerſitätsring 17
„Rudelsburg“, Gr. Brauhausſtraße 21
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Café und Konzerthaus „Sankt Nikolaus“,

Gr. Nikolaiſtraße 9--11
Erich Schumann, Mittelſtrgße 18.
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 25
„Thaliaſäle“, Geiſtſtraße
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße
„Zur Börſe“, Marktplatz 8
„Zur Eisbörſe“, Mansfelder Straße 31
„Zur Salzquelle“, Graſeweg 15
„Zum Sandberg“, Leipziger Straße 11
„Zum ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe 2
„Zur Solquelle“, Oleariusſtraße 9
im vorstehenden Gaststätten liegt das Volksblatt' aus.

ö r Dre noch nicht fertiggeſtellte

-Z g. mehr.Lehrer a. D. Pund Verſchiedenes.
TransportAutos wie 3 Tagen fack, Hunde 530 7. Geheime Sitzung. 3164

jchtraucher i. O. n einem] Röſſen, den 18. Mai 1929.
10, 15 u. 30 Zentner Tragkraft, ſtehen Austunft koſtenlos Monat Pach Der Verbandsvorſteher

W zu ſofortiger Verfügung.
uch Perſonen -Autos bei billigſter

garantiert

Sanitas Depot beſtellungen. Rück
Halle a. S. 127 nahme b. Nichtgef.

Aus eigenen
Wertksätten

e x
Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie

Bettchaiselongues inſerieren!

e Wenn je vier Shr Suſerat
Divandecken
Mk. 8.75 10,- 12,-
Auswahl enorm
Nach auswärts
ohne Transport-

beschädigung
durch eigen. Auto.

Bettenhaus
Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2

bis Domplatz 9
2 Min. vom Markt

erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Tagesordnung

verbandes in Röſſen.
1. Errichtung

Flügel
auf Teilzahlung wohnhauſes für Polizeibeamte.

läderr äblberg I an Zwege der Anlegung nes

LeipzigerStr.30 Radfahrweges nach Dürrenberg.

dem Maurermeiſter
Leung.KHonio!

reiner
Bienen, Blüten-,
Schleuder Honig,
feinfte Qual. 10-
Pfd.-Eimer 10,70
Mk., 5-Pfd.- Eimer

weges zur
anlage Leuna.

des S l der

des Zweckverbandes Leunga.
Cornely.

zu der Zweckverbandsausſchuß
m vom Mittwoch, dem 29. Mai

1929, 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des
Verwaltungs Gebäudes des Zweck-

eines Polizeirevier
Gebäudes und eines Sechsfamilien-

3. Uebernahme von Straßenland von
O. Wolf in

Grunderwerb zur Verbreiterung
des Flurgrabens bzw. des Zugangs-

Abwaſſerreinigungs-

Dispenserteilung vom Bauverbot
Orts ſatzung vom

22. Dezember 1924 betr. Anbau

Berechnung.

Halliſche Eilboten
Telephon 21422.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir hiermit
allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unſeren herz-

lichſten Dank. 3169

im Namen
aller Hinterbliebenen.

Halle a. S., Finkenweg 4. 77 nur Hroße Alrichstraße II.

6 J
G u. Raekfarben
sämtliche Anstrichmaterialien

kauft man bei

l o garfabrik für lack-, Rostschutz- und Anstrichfarben

Herrenstraße 11 Fernspr. 247 03
Kleine Anzeigen haben hier großen Erfolg

hrakthneugfütrer Shu

Mersehurg, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörun
Tel. 604 Mäbige Preise Tel.
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13
De Man beachte die genaue Adresse

Auto
umd

Motor-
räder!
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außenpolitiſchen Beziehungen zu anderen Ländern

teils aufgebaut.

Die Beziehungen zu Frankreich ſeien nicht vom

dem Gebiet der Feſtigung des Ausbaues friedlicher

polniſche Regierung das Moskauer Protokoll nicht
als Grundlage der „Feſtigung und Entwicklung

Strachte.

Das Parlamenlt“
der Sowjetunion.

Vorgetäuſchte Demokratie Herzliche
Beziehungen zu Deutſchland En
Muſterbeiſpiel bolſchewiſtiſcher Doppe

züngigkeit.
Der allruſſiſche Rätekongreß iſt zu ſeiner fünften

Tagung zuſammengetreten. Er iſt das Parla-
ment der Sowjetunion aber er hat in
der Praxis nichts zu ſagen, noch viel weniger als
der Parteikongreß der ruſſiſchen Kommunſſtiſchen
Partei. Er verkörpert die ſogenannte proletariſche
Demokratie in Sowjetrußland. Jhr weſentlicher
Zug beſteht darin, daß ſie keine Demokratie
iſt; denn dieſer Kongreß hat in der Praxis weder
Jnitiative noch Entſcheidungsrecht. Er wird nicht
nur geführt, ſondern kommandiert vom Rat
der Volkskommiſſare. Er iſt wiederum nur das aus
führende Organ der Exekutive der ruſſiſchen Kom
muniſtiſchen Partei. Seine Aufgabe beſteht darin,
die politiſchen Entſcheidungen durchzuſetzen, die dort
getroffen werden.

Die Wahl des Kongreßpräſidiums beſtätigt den
Eindruck, daß Stalin eine Art von bewaffneten
Burgfrieden mit der rechten Oppoſition wünſcht.
Tomſki und Bucharin ſeine Hauptgegner von
rechts, wurden wieder in das Kongreßpräſidium ge-
wählt.

Das erſte große Referat auf dieſem Kongreß
hielt Rykow. Er beſchäftigte ſich mit den aus
wärtigen Beziehungen Sowjetrußlands und bewegte
ſich im Rahmen des traditionell vorſichtigen Kurſes
der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik. Rykow ließ die

Revue paſſieren. Er pries vor allem die Be
ziehungen zu Deutſchland das am eheſten
die Notwendigkeit des Ausbaues der Wirtſchafts
beziehungen mit der Sowjetunion erkannt habe.
Die Beziehungen zu Deutſchland ſeien auf der
Grundlage des gegenſeitigen Vor

Die Wirtſchaftsbeziehungen der
Sowjetunion mit den Vereinigten Staaten
ſeien in ſyſtematiſcher Entwicklung begriffen; eine
großzügigere Entfaltung dieſer Beziehungen werde
durch das Fehlen normaler Beziehungen gehindert.

Fleck gekommen.

Polen gegenüber ſchlug Rykow ſchärfere
Töne an. Der Wunſch der Regierung der Sowijet
union, dem Moskauer Protokoll Maßnahmen auf

Zuſammenarbeit der Teilnehmer nachfolgen zu
laſſen, werde von einigen anderen Teilnehmern der
Moskauer Protokolle nicht geteilt. Die Antiſowjet-
kampagne der polniſchen Preſſe beweiſe, daß die

33dſchaſrliwer Beziehungen zur Sowjetunion be
Rykow erklärte ſchließlich, die Sowjet

regierung werde auch ferner eine Friedens
politik betreiben, die Notwendigkeit der Feſtigung
der Wehrfähigkeit aber dürfe angeſichts der
aggreſſiven Tendenzen einiger Mächte nicht ver-
geſſen werden.

Trotz der ſchärferen Tonart gegenüber Polen, die
dort bereits ein Echo geweckt hat der polniſche
Geſandte verließ während der Rede Rykows zum
Zeichen des Proteſtes die Diplomatentribüne auf
dem Rätekongreß klingen dieſe Ausführungen
ganz anders als jene Alarmrufe von der drohenden
Kriegsgefahr, die von der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen

Partei und von ihren europäiſchen Hand
langern ausgeſtoßen wurden. Dies Kriegs-
geſchrei hatte im weſentlichen innerpolitiſche und
innerparteiliche Bedeutung, es kehrt daher in der
Rede Rykows, die auf Wirkung nach außen
hin berechnet iſt, nur in beträchtlich gemilderter
Nuance wieder. Darin tritt jene Arbeits
teilung zutage, die man in der ruſſiſchen Politik
immer wieder beobachten kann. Nach außen hin
der Ton der Friedfertigkeit, der Behutſamkeit, der
nüchternen Einſchätzung der realpolitiſchen Lage.
Nach innen den eigenen Anhängern gegenüber das

epanzerte Maul und das Pochen auf die gepanzerte
uſt.
Einen äußeren Ausdruck findet dieſe Arbeits

teilung in der perſonellen Umgruppie-
rung, die aus Anlaß des Rätekongreſſes vor
genommen worden iſt. Rykow war bisher gleich
zeitig Vorſitzender des Rates der Volkskommiſſare
der Sowjetunion (USSR.) und Jnnerrußlands
(RSFSR.). Er iſt als Vorſitzender des Rates der
Volkskommiſſare für Jnnerrußland durch
Syrtzoff, der früher dem Präſidium des ſibiri-
ſchen Landesvollzugsausſchuſſes angehörte, erſetzt
worden. Der Mann, der dieſen Poſten bekleidet, hat

vor allem innerpolitiſche Aufgaben.
Stalin hat einen ausgeſprochenen Mann ſeines
Vertrauens an dieſe Stelle gebracht, die für die
Durchführung ſeines Kurſes von großer Bedeutung
iſt. Damit iſt die Perſonalunion, die bisher zwiſchen
den beiden Vorſitzenden beſtand, aufgehoben, und
Rykow bleibt lediglich ein Repräſentant nach
außen hin.

Deutſche Arbeiterſänger
in Paris.

Begeiſterte Aufnahme der künſtleriſchen
Leiſtungen.

Haris, 22. Mai. (Eig. Bericht.)
Der Volkschor „Freiheit“ aus Düſſel-

dorf und die „Freie Sängervereinigung“
aus Krefeld. gaben Pfingſten im Pariſer
Pleyel- Saal unter Leitung des Dirigenten Dr.

e

Neunzehn Raubmörder
Riesenprozeß gegen des Mordes und der Menschenfresserei verdächtige Zigeuner Der Führer der

In der tſchechoſlowakiſchen Stadt Kaſchau be
gann am Dienstag ein Raubmordprozeß
gegen neunzehn Zigeuner, ſiebzehn
Männer und zwei Frauen. Ein rieſiger
prozeſſualer Apparat iſt aufgeboten. Die Anklage
ſchrift umfaßt 250 Seiten in Maſchinenſchrift. Zwei
Taubſtummendolmetſcher und ein Dolmetſch für die
ungariſche Sprache unterſtützen die Verhandlungen
des Gerichts. Ferner ſind mehrere Sachverſtändige
und hundert Zeugen geladen. Ein gewaltiges Auf-
gebot von Gendarmerie ſoll vor Exzeſſen der
erregten Bauern der Umgebung ſchützen. Das Ge-
richtsgebäude iſt von der Polizei abgeſperrt. Zuhörer
wurden nicht zugelaſſen, da nahezu ſämtliche Plätze
des Saales von Preſſevertretern in Anſpruch ge
nommen wurden.

Auffallend iſt, daß gegen die Zigeuner die er-
wartete Anklage auf Menſchenfreſſerei
nicht erhoben worden iſt. Der Vorſitzende des
Schwurgerichts erklärte: „Von Menſchenfreſſerei
wird nicht geſprochen werden“. Der Führer der an-
geklagten Bande iſt der 28jährige Filke Schan
do r. Er hat nach dem Krieg auf eigene Fauſt eine
kleine Räuberarmee zuſammengetrommelt, die,
oft um geringfügiger Beute willen, Menſchen
tötete. Vor zwei Jahren hatte man die Bande
gefangen. Beim Verhör der Zigeuner durch ſlowa
kiſche Gendarmen hatte der Häuptling Filke zu-
nächſt angegeben, daß die Zigeunerweiber
die Leichen verſchiedener Menſchen ins Lager ge-
ſchleppt und einzelne Gliedmaßen gekocht und zu
Gulaſch u. a. verarbeitet hätten. Die
Knochen ſeien im Lager vergraben worden.
Später hat Filke dieſe Ausſage widerrufen.

Vor Gericht wurden zunächſt die Perſona-

lien der Angeklagten feſtgeſtellt, wobei ſich zeigte,
daß nur einer der Zigeuner notdürftig leſen
und ſchreiben kann. Während der zweijährigen
Unterſuchungshaft wurden nahezu ſämtliche Ange
klagten tuberkulös. Einen unglaublichen Anblick
bot der taubſtumme Angeklagte Joſef Rybar, der
unartikulierte Laute von ſich gab und einen
geradezu tier ähnlichen Eindruck macht. Die
Anklageſchrift ſtellt feſt, daß noch keine Zigeuner-
bande durch ihre Straftaten ſo viel Aufſehen und
Intereſſe in der breiten Oeffentlichkeit erregt habe,
wie diejenige Filkes. Jahrelang ſei die Räuber
bande der Schrecken einer großen Gegend
geweſen. Wer den Zigeunern im Walde begegnet
ſei, ſei erbarmungslos niedergeſchlagen und beraubt
worden. Dieſes Schickſal ereilte am 9. Oktober 1923
auf der Landſtraße bei Stoß den Geſchäftsführer des
Stoßer Konſumvereins Andreas Jmling,
ferner am 20. Mai 1926 in einem Wald bei Eperjes
den 14jährigen Schüler Ludwig Ondecka, ſowie
Ende 1926 im Walde von Fucka bei Gottesſegen
eine ältere Bäuerin, deren Perſonalien bisher
nicht zu ermitteln waren. Einen frechen Raub
führten die Zigeuner im Jahre 1925 in der Wohnung
des Kaufmannes David Roth in Zarnow aus.
Der Kaufmann wurde mit dem Tode bedroht, ſpäter
entwendeten ihm die Einbrecher eine Taſche mit viel
Bargeld. Jm Januar 1927 wurden in einer Pußta
der Baumfäller Stefan Kocerah und ſeine Ge
liebte Eliſabeth Rigaermordet; zahlreiche
Gegenſtände und Lebensmittel, die ſich im Beſitz der
Getöteten befanden, wurden geraubt. Einen Tag
ſpäter erſchlugen die Zigeuner einen Mann namens

Peter Rusnak, dem ſie eine Uhr und eine
Geldtaſche raubten.

ſonders ſtark vertreten. Die deutſche Botſchaft hatte
mehrere Delegierte entſandt.

Als Hauptnummer ſtand Verdis „Requiem“
auf dem Programm. Die deutſchen Chöre zeigten
dabei eine außerordentlich muſikaliſche und choriſche
Kultur. Der Dirigent fand bald inneren Kontakt
mit dem Pariſer Orcheſter. Unter Mitwirkung des
Düſſeldorfer Soliſtenquartetts kam eine geſchloſſene,
vor allem in den dramatiſchen Partien hin

zuſtande. Am Schluß dankte begeiſterter Bei-
fall allen Mitwirkenden. Jm weiteren Verlauf
des Abends hörte man die „Leonoren- Ouvertüre

fall sſtürmen begeiſterte.
Am Dienstag kehrten die deutſchen Sänger in

einem Sonderzug nach Deutſchland zurück.

Konſervative Drohung und

Arbeiter Antwort
Aus dem engliſchen Wahlkampf.

London, 22. Mai. (Eig. Drahtb.)

Die beinahe unnatürliche Ruhe und
Sachlichkeit, mit der der gegenwärtige Wahl
Lampf geführt wird, iſt durch einen kleinen

tungen aller Richtungen Anlaß zu heftigen Kontro
verſen gibt.

Der Beſitzer der großen Auſtin-MotorenWerke
in Birmingham, Sir Herbert Auſtin, ein früherer
konſervativer Abgeordneter, hatte unlängſt erklärt,
daß im Fall der von Philipp Snowden angekündig-
ten Abſchaffung der 33prozentigen Einfuhrzölle
auf Kraftfahrzenge mit einer Schließung ſeiner
eigenen und zahlreicher anderer Motorenfabriken zu
rechnen ſei. Auſtin hatte dieſem Ausſpruch einen
Brief an den zuſtändigen konſervativen Kandidaten
von Nord-Birmingham folgen laſſen, in dem er
ſeine Stellungnahme gegen den Kandidaten der Ar
beiterpartei im Wahlkampf auszuwerten verſuchte.

Der ſozialiſtiſche Gegenkandidat Denniſon
erklärte hierauf in einer Rede, daß eine kommende
Arbeiterregierung in einem derartigen Falle die
Kontrolle über die Motoren Werke übernehmen
würde.

Vor der Einnahme von
Kanton.

London, 22. Mai. (Eig. Drahtb.)

Die bevorſtehende Einnahme von Kan-
ton durch die Kwangſi-Truppen, die am Donners
tag mit aller Beſtimmtheit vor ſich gehen ſoll, hat
den britiſchen Behörden des Ausländerviertels von
Kanton Anlaß zu weitgehenden Schutz und Ver
teidigungsmaßregeln gegeben. Es wurden ſtarke
Kontingente britiſcher Marineſoldaten
gelandet, die ſofort mit der Errichtung von Ver
teidigungsſtellungen an der Grenze der
Konzeſſionsgebiete begonnen haben. Sämmtliche Zu
gangstore und Brücken zur ausländiſchen Siedlung
wurden geſchloſſen; außerdem iſt eine permanente
militäriſche Wache eingeſetzt worden.

Wie aus guter Quelle verlautet, haben die
Kwangſi Truppen am Montag vorübergehend die
Stadt Fatſchan eingenommen, mußten aber infolge
des Eintreffens von nationaliſtiſchen VerſtärkungenHans Paulig ein Konzert. Unter dem zahlreich

erſchienenen Publikum war die deutſche Kolonie be

reißend ſtarke Wiedergabe des Werkes

und den letzten Satz aus der „Neunten Symphonie“
von Beethoven, die das Publikum nochmals zu Bei h

Zwiſchenfall geſtört worden, der den Zei

Räuberbande widerruft sein Geständnis Allgemein Tuberkulose als Folge zweijähriger Untersuchungshaft

Das Gericht trat nach der Verleſung der An
klageſchrift in die Verhandlung des erſten Mord-
falles ein. Dieſer wurde von dem Häuptling
Filke geleugnet. Der Gerichtsvorſitzende hielt
dem Angeklagten entgegen, daß er vor den Gen
darmen und vor dem Unterſuchungsrichter ein Ge
ſtändnis abgelegt habe. Der Zigeuner ſagt, er
ſei durch Prügel dazu gezwungen worden.
Der Angeklagteßg ulius Jano, der ſich ſchul
dig erklärte bekundete, es ſeien bei dem Mord
dreizehn der Angeklagten zugegen geweſen. Der Ge
ſchäftsführer Jmling ſei von dem Zigeuner Paul
Rybar angeſprochen worden, der eine Zigarette ver
langt habe. Während Jmling die Zigarettendoſe
ſuchte, habe Paul Rybar ein Beil gezogen und
ihm ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß der Hut
durchſchnitten wurde. Darauf habe der Schwer
verletzte die Flucht ergriffen. Rybar ſei ihm
nach geeilt und habe ſo lange mit dem Beil auf
den Mann eingehauen, bis er zuſammengebrochen
ſei. Hierauf ſei Jmling ausgeplündert
worden. Der Angeklagte Rybar leugnet die Tat.
Der Angeklagte Eugen Rybar will geſehen
haben, wie Paul Rybar einen Bettlerermor-
det habe. Ueber dieſe Mordtat war bisher nichts
bekannt. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
beantragte der Verteidiger der Angeklagten, einen
ärztlichen Sachverſtändigen zu beſtellen.
Jm Laufe der Unterſuchung hätten ſich Beweiſe da
für ergeben, daß die Angeklagten ihre Opfer nicht
nur ermordet, ſondern verzehrt hätten. Der
Sachverſtändige hätte die Aufgabe, das Ver
halten der Angeklagten während des Pro-
zeſſes zu prüfen.
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Eiſenbahnunfall durch Gleis-
verwerfung.

Die Reichsbahndirektion Frankfurt (Main) teilt
mit: „Am Dienstag haben ſich durch Gleisver-

Schnellzuges übereinandergeſchoben. Hierbei wurde

eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrüm-
leichte Verletzungen an den Armen. Eine

nach Frankfurt (Main) von dem bald darauf fol
genden Leipziger Schnellzug übernommen. Die
den Bahnhof Hünfeld paſſierenden Züge wurden
bis zur Inſtandſetzung des Gleisſtückes über das
unebergangsgleis geleitet. Durch den
Vorfall traten mehrere Zugverſpätungen

Beſtrafter Tierquäler
Ein Gießener Einwohner wurde vom dor-

tigen Amtsgericht wegen Tierquälerei zu
neun Tagen Haft verurteilt. Das Gericht

rach ſein Bedanern darüber aus, daß bei ſolchenn a keine Gefängnisſtrafen ſeſtgeſetzt
werden können. Der Angeklagte hatte einen
kleinen Hund und eine Katze mißhandelt, indem er
die Tiere auf den Fußboden aufſchlug. Der Hund
war einmal längere Zeit bewußtlos geblieben, ſpäter
hatte er ein Bein gebrochen; die Katze war infolge

ihre Stellung wieder aufgeben. der Quälereien verendet.

werfung auf Bahnhof Hünfeld die Puffer ihm aber inzwif
der ſechs letzten Wagen des Hamburg- Münchener hat, warten die Schweizer Aerzte heute noch.

mert. Vier Reiſende erlitten durch Glasſplitter riſchen Züri
Ent terer Mann mit ſeinen ſämtli

leiſung iſt nicht eingetreten. Sechs Wagen des Ausrüſtungsſtücken unterm Arm. Er legte ſie aufer Pilder ehe und die Reiſenden nach einen Haufen zuſammen, goß Petroleum darüber

Bayern in den vorderen Zugteil, die Reiſenden un

Das Ende
eines Bürgermeiſters.

Selbſtmord nach Anterſchlagungen.
Berlin, 22. Mai. (Radiomeldung.)

Jn einem Abortraum des alten Grünauer
Bahnhofes wurde von Bahnarbeitern ein
unbekannter Mann tot aufgefunden.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod durch

Vergiftung eingetreten war. Jn den Taſchen
des Toten fand man ein Schreiben über Ge

flrichtskoſten, das an die Gemeindekaſſe in
Pfuhlsborn bei Apolda gerichtet war. Die

der Tote der 62jährige Bürgermeiſter Bruno Rit
ter aus Pfuhlsborn war. Ritter wird ſeit acht

Der Selbſtmord Ritters dürfte auf das Ergeb
nis einer un erwarteten Reviſion der
Stadtkaſſe von Pfuhlsborn zurückzu

führen ſein, die erhebliche Unregelmäßig
keiten an den Tag brachte. Wie hoch die Ver-

i untreuungen ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden, da die Unterſchlagungen ſeit Jahren be
trieben wurden.

Der Blinddarm Aman Allahs
Königliche Blinddärme ſind koſtbarer als die ge

punkt der wöhnlicher Sterblicher zum mindeſten wenn ſieeben Breſt beheerendſter operiert werden. Das mußte jetzt Aman Ullah er

anzöſiſcher Kriegshafen und Feſtung erſten Ranges, fahren. er ſgg auf ſeiner Europareiſe in der Schweizn ſehr wichtiger Handelshafen mit von zwei linddarmſpezialiſten einen Wurmfortſatz
7 Blinddarms hatte wegoperieren laſſen. Die

echnung der beiden Schweizer Aerzte lautete au
1000 Pfund Sterling! Aman Ullah ſandte nur 1
Schweizer Franken mit dem Hinweis darauf, daß
man in der Schweiz mit Franken rechne. Da aber
1000 Pfund Sterling 25 000 Franken ſind, wandten

die Schweizer Aerzte an den Bundesrat, der in
fghaniſtan um eine Nachzahlung für den könig-

lichen Wurmfortſatz nachſuchte. Schließlich wollte
Aman Ullah noch 6000 Franken im Jntereſſe der
Völkerverſöhnung in die Schweiz ſchicken. Da manen auch ſeinen Thron wegoperiert

Ein feuriger Antimilitariſt. Jm Hof des militä-
reiskommandos in g erſchien ein äl-

en militäriſchen

d zündete ſie an. Bei ſeiner Verhaftung erklärte
er, er ſei zu einem Landwehrkurſus einberufen wor-
den. Durch ſeine Handlung habe er Proteſt
er den Militärdienſt zum Ausdruck bringen
wollen.

Z—,”.

ist das Sehen nur dann, wenn das
Auge fehlerhaft ist oder das Nach-
lassen der Anpassungsfähigkeit der
Augen in den 40er Jahren anfüängt,

Ermüdung der Augen bervorzurufen. Was
hilft Rechtzeitige Prüfung Ihrer Augen und

notwendige Anpassung von Augengläsern.

Augen-Optik

Sperzialist für Augen Optik 5353 Große Ulrichstraße

a

T



BVereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,Seraeg der ſo za

menkünfte im zire burg. Ledrekrieh der
D. Halle a S., Harz 42144. Hof

gehäcde 2 Treppen. Fernruf 210 29

Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Unſere Näh-

ſtunde am 23. Mai fällt aus.
Srauenausſchuß Halle. Freitag

den 24. Mar, s Uhr. im Gewerkſchafte
haus wichtige Sitzung.

SASJ. (Süd). Heute abend 7 Uhr
Spiel und Sport auf der PVeißnitz.

e r r v mit nachagdeburg will, muß ſich ſpäteſtens
heute abend meiden. Freitag
ÜUnterkaſſterer abrechnen.

Aus dem Bezirk
Bockwitzer Lündchen. Hell
22. Mar, 20 Uhr. im Volkshaus“,
Bockwitz: Wichtige Funktionär-ver ſammlung aller Ortsvereine des
Ländchens. Stellungnahme zu den
Vorgängen bei der Maifeier in
Bockwitz. Jeder Ortsverein mußdurch einige Delegierte vertreten ſein.

Ammendo Arbeiter-Wohlfahrt.
Donnerstag. den

23. Mai 1929 Lichtbildervortrag.
Alle Parteigenoſſinnen, Genoſſen,
Volksblattleſerinnen ſowie Freunde
und Gönner der Arbeiter-Wohlfahrt
ſind hierzu herzlich eingeladen.
Rebra Freitag, den 24. Mai, abds.

U. J Uhr. im Gaſthof „ZumPreußiſchen Hof“ öffentliche Wädler-
verſammlung. Referent Polizei
präſident Krüger (Weißenfels). Die
geſamte Bevölkerung iſt herzlich ein-
geladen.

Eilenbur Arbeiter Wohlfahrt.g. Freitag, den 24. Mai
abends s Uhr, in der „Stadthalle“
(im Vereinszimmer Verſammlung.
Genoſſin Schob Halle) ſpricht über
„Die Reichstagung der Arbeiter-
wohlfahrt in Franktfurt“. Donners-
tag abend fällt aus. Wir treffen
uns Dienstag nachmittag 2 Uhr in
der Nähſtube. Recht zahlreiche Be-
teiligung erwünſcht.
oh auſen Sonnabend 25. Mai,

abends s Uhr, im Gaſt
Trautmann Mitgliederverſamm-

Genoſſeung. Brauer Querfurtſpricht über Die politiſche Lage. I

Am Kiebeckplat

Ad wergen, Deonnerstag, nachm. à ühr

Der Film der 1000 Abenteuer
und Geschebnisse!

Der Film, der Millionen Men-
schen in seinen Bann gieht!
Der Film, der alles Dagewesene

in den Schatten stellt!

Nuchtgeſtalten

ehe
Hin Abenteuer aus der Themse-
Zradt, wo es am dunkelsten

ist, in 10 Akten

m den Hauptrollen:
Jack Trevor, Mabel Poulton
Margit Manstad, Jeddy bin

Hien Söng Uing, Hans Mierendort

Curt Gerron, Julius Sröreghi u. a. m.

Anläsl. der Uraufführung die-
ses groben Sittenlilms sohriebdie ßeruiner Presse folgendes:

„Der stärkste Flim einer
Sgison. zum Schluß gad es
einen ungeheuren Beifalls-
sturm. der gar Kein Ende
nehmen wollte.“

Hierzu:
Der ausgereichvete bunte filmtei!

Auf der Bühne:

Carl FlIerDer bedeutendste Käünstler
seines Faches

Wenn Sie das

h

T 7

h h h 43 m

d woergen, Donnerstas, nahm n
dis einschheßlich Sonn'ag, den 26. Ma

Beste sehen
wollen, was jemals ein Sen-
sationsdarsteller von Namen

und Weltruf wie

Earlo Alcdini
leisten Kann, dan n müssen Sie
den allerneuest. Carlo-
Aldini-Sensationsfilm

sehen

Abenteurer

Bin Sensationswerk, das die
Nerven peitsoht,
starren

das Blut er-
àßt und den Atem

raubt stark und groß und
uüberlegen in seiner Realistik

und Spannung
Carlo Aldini hat sioh in diesem
Film selbst überboten. Er ist
unstreitig der beste u. liebens-
würdigste Sensat.-Darsteller
des Kontinents man kann ihn
den Gentleman unter den Sen-

sationsdarstellern neonen

Hierzu

Der hervorragende bunte Teil u. das

neue zenat. Tontilm- Programm.

Maien-Andacht
Joseph, der Künstiche Mensch

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue

Iwuleihevesdeutcten Reiches vnl92

zu Ausgabebedingungen und koſtenfrei entgegen

Vereinigung Halliſcher Bankfſirmen.

Ortsgruppe Halle.
reitag, den 24. Mai, abds. s Uhr,

findet die große Mitgliederverſamm-
lung im kleinen Saale des „Volks-
part“ ſtatt. Referent Landtagsabg.
Möller.

Sonſtige Vereine.
Biochemiſcher Verein Halle a. S.

Mittwoch, den 22. Mat 1929, 20 Ubr,
findet in „Mars-la-Tour“ ein Vor-
trag mit Lichtbildern durch Herrn
Viller aus Spandau ſtatt. überDie Frauenkrankheiten als Geißel.ihre Entſtehung und Verhütunga'“.

Iuß. günt. J

Angehei
Küchen

weiß lack. große
Auswahl, alles
mit Linoleum,

komplett

vonſ30 an
Kinderbetten

aus Visen
M. is, 19. 24,Küchen

naturlaj., alles jj aus Holz
mit Linol., ge M. 27,- 40,- 42
ſchmackv. Aus 45,-
führ., gr. Aus Auswahl n

l fon Entgegenkomm.wahl e plett I Zanlungsbeding.
von 105 an
Jungdluts Mödelhaus

Albrechtſtr.
37

Nach auswärts
ohne Transportbe-
schädigung durch

eigenes Auto
Bettenhaus

Bruno Paris
Kl Ulrichstrabe
bis Domplatz 9

2 Minuten v. Markt

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

ſucddeidendſeden

Bei Vorzeigen dieser Anzeige
erhalten Sie an der Kasse des

Modernen Iheate,

Frellarten
(Steuerfrei. Kein Weinzwang)

für den wunderbaren

T uder Mai-Festapiele
Nur Montag bis Freitag gültig

Direkt. O. Kleinhanns
Telephon Nummer 28385
Den genußreichſten Abend

bereitet Jhnen unſtreitig

M
denn Nontn iſt ein Beglücker
der Menſchheit durch ſeinen
göttlichen Humor, durch ſeine

Perſönlichkeit!
Noni zu ſehen und ſeine

Golden Serenaders
u hören, bleibt ein unver-

geßliches Erlebnis

Dazu en voneltruf.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Schillers Garten
am Heideranàd

(1 Minute von der Strabenbahn)

terriich gelegener Garten
m. schöner Aussicht v. d. Terrassen

Gute Riebeck u. Kuimbacher
Biere WVelne

sowie fachmänniseche Küche
Groser Kinderspielplatz

mit Schaukel, Karussell usw.

Regelmselgbonnerstag
ab 20 Uhr im Saal:

Der beillebte Geseiltsch.- Tanz

Zo0ologischer Garien
Dennerstag, den 23 Mai, 4 Vhr

Machmittags- Konzert
des Hall. Symphonie- Orchesters.
ILeit.: Konzertmstr. Franz Witek

8 Uhr
Abendkonzert

des Hall. Symphonie-Orchesters.

IIIIIIIIII r

Ah morgen,
är. Steinstrabe 27/2

Kadtdeann Gute preiswerte

Zigarren
gihtmreqh liefert 587

20—-2277, ühr: H. Schutze
Her Meg. Holländer Pfännerhöhe 2.

vonRich. Wagner MuſikDonnerstag, len
191-221 Uhr: 2wuijus Cäsar Arno Rammelt

Oper von Barfüsserstr. 12
G. Fr. Händel langj. Mitarb. der

Pa. Reinh. Koch

ſeleton 2968 37

Donnerstag
Der grobe Hochgebirgsfilm:

M cüe Abenroen

Aufforderung ar Zeichnnng

7 Anleihe des Deutſchen Reichesvon 1929

Das Reich begibt eine 7 proz. bis zum Betrage von RM. 300 000 000 auf Grund der Kredit
ermächtigung des Geſetzes über die Feſtſtellung des Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 1929
und, bis zu de r ttrafttreten, des Geſetzes über die vorläufige Regelung des Reichshaushalts für das
Rechnungsjahr 1929.v nleihe iſt eingeteilt in Abſchnitte zu RM. 100, 500, 100), 5000, 10 000 und 20 000 mit Zins
ſcheinen, zahlbar am 2. Januar und l. Juli i Jahres. Der Zinslauf beginnt am l. Juli
der erſte Zinsſchein wird am 2. Januar 1930 fällig.

Wenn die Anleihe nicht am l, Januar 1954 zum l. Juli 1934 gekündigt wird, ſo wird ſie vom
l. Juli 1930 an jährlich in Höhe von 10 vom Hundert des urſprünglichen durch Auslofung
getilgt. Die Ausloſungen werden im Januar jedes Jahres vorgenommen, erſtmalig im Januar 1935.
Die ausgeloſten uldverſchreibungen werden von dem auf die Auslozung folgenden l. Juli an zum
Nennwert eingelöſt. Die erſte Einlö ung der ausgeloſten Stücke findet demgemäß zum l. Juli 1935,
die letzte zum l. Juli 1944 ſtatt; in dieſem Zeitraum iſt eine verſtärkte Tilgung oder eine Geſamt-
tündigung der Anleihe r re Die Ausloſungen werden in der Weiſe bewirkt, daß jährlich eine
der h gen wird als ausgeloſt gelten aus jedem Wertabſchnitt alle Schuldverſchreibungen,
deren mern in der Einerſtelle die gezogene Ziffer haben. Dor Beſitzer von [0 Stücken desſelben
Wertabſchpitts mit 10 verſchiedenen Endziffern hat hiernach die Gewähr einer gleichmäßigen Ausloſung
in den 10 Tilgungsjahren. Schuldbucheintragungen nehmen an der Ausloſung in der gleichen Weiſe
wie die Stücke der Anleihe teil.

Die Anleihe iſt befreit von
1. der Vermögensſtener,
2. d phaltsßtener, ſoweit es ſich um vom Erblafſſer ſelbſtgezeichnete Anleihen

andelt,
3. der Einkommenſteuer bezüglich der Zinſen und ſonſtigen Erträgniſſe.
4. Ein Steuerabzug vom a nterag ſindet nicht ſtatt Verordnung des Reichsminiſters

der Finanzen vom 17. Mai 1929 8 1911 651
Die Anleihe wird bis zum Geſamtbetrage von RM. 300 000 000 unter den nachfolgenden Be

dingungen zur Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
Der Zeichnungspreis beträgt

r

unter eng von Stückzinſen.
Die Börſenumſatzſteuer wird weder für die Zeichnungen bei der Reichsbank oder den Annahme

ſtellen noch für die Zeichnungen bei den übrigen Banken, Bankiers, Spariaſſen und Kreditgenoſſen
ſchaften erhoben (Verfügung des Reichsminiſters der Finanzen vom 17. Mai 1929 S 5140 687

Zeichnungen werden in der Zeit

vom 24. bis 31. Mai 1929
bei der Zeichnungs Abteilung der Reichsbank, Berlin, Breite Str. 8/9 (Poſtanſchrift: Berlin SW. 111),
bei allen Reichsbankanſtalten mit l und bei ſämtlichen end verzeichneten An
nahmeſtellen und deren deutſchen Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden entgegen
genommen. Auch können Zeichnungen bei allen übrigen Banken, Bankiers, Sparkaſſen und Kredit
genoſſenſchaften angebracht werden. Hinſichtlich der Lieferung der Stücke und der Zahlung des
r entſtehen Rechtsbeziehungen nur zwiſchen dem Zeichner und der Stelle, welcher er
eine Zeichnung unmittelbar übergeben hat. Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt bald möglichſt nach Ablauf der Zeichnungs
friſt und bleibt dem Ermeſſen der Stellen überlaſſen, welche die Zeichnungen entgegengenommen haben.

Gezeichnete Beträge gelten in dem Umfang als zugeteilt, als ſie vor Zeichnungsſchluß bezahlt
worden ſind.

Auf Antrag kann die gezeichnete Anleihe auch in das Reichsſchuldbuch ein
getragen werden.

Anmeldungen auf Schulbbucheintragungen ſowie auf Stücke mit Sperrver-
pflichtung bis zum 2. Januar 1930 werden bei der Zuteilung vorzugsweiſe berück
ſichtigt werden. t

Die Bezahlung der zugeteilten Beträge hat Bei Zahlungen vor dem 39. Juni d. J. find 7 ntSee vom Tage der Ziehung b m
mit 40 Prozent in der Zeit bis zum 8. Juni 1029, un d. F. ad ehehen
mit weiteren 30 Prozent in der Zeit bis zum Bei Zahlungen nach dem 30. Juni d. J. ſind 7 Prozent5. Juli 1929, Stückzinſen vom 30. 2 J. die zum Tage er
m r 2 Prozent in der Zeit bis zum Einzahlung hinzuzurechnen.

Augu

bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, erfölgen. Teilzahlungen vordieſen Terminen und jederzeitige Vollhehiun ſind Juldſſig. Bei allen Leigahlungen werden mr durch

100 teilbare Nennbeträge abgerechnet.
Die Zeichner erhalten zunächſt Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe ſpäter die Ausgabe der

Stücke durch die Stellen, welche die Zei n entgegengenommen haben, erfolgt.
Anmeldungen auf beſtimmte Abſchnitte können nur inſoweit verückſichtigt werden, als dies mit

dem r h r anderen S verträglich erſcheint.
ſ it r der Stilcke wird vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats Juli 1929

egonnen werden.
7 proz. Reichsanleihe 1929 wird alsbald nach ihrem Erſcheinen an den deutſchen Börſen ein

ge werden.
n i hedrldverſchreiwungen ſind als verbriefte Schuldverſchreibungen des Reichs gemäß S 1807 BGB.

mündelſicher.
Die Zulaſſung der 7 proz. Reichsanleihe 1929 im Lombardverkehr der Reichsbank gemäß S 21 Ziffer 3,

Abſatz 2, des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 wird beantragt werden.
Berlin, den 17. Mai 1929.

Der Reichsminister der Finanzen
Dr. Hilferding.

Verzeichnis der Annahmeſtellen:

C Leitung: Benno Plàätz. J

Aevute hausſchlocht. Furſt!

Spez.: Echte Eichsfelder
Hur bei E. Schmidt Nacht

Demplatz 5 und Spitze 24

Jeden Freitag Schlachtefest

Cewerhychauftshuus

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag ung
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche
Saudere Vebernachtung

hlünI I
Ein Lied der Liebe und der

Sehnsucht in 7 Akten.
Kin echter Volksfilm
für Herz und Gemüt
Der goldene Traum eines armen

Bergmädels von liebe und Glück

ln der Hauptrolle
Gritta Leu
E- ist das Wahre, das Herzliche
das Natürliche. das in diesem
Film fesselt, es ist das Glück
und Leid eines Menschen das
wir mittühlend erleben. Dazu
spielt die Handlung in der herr-
lichen Welt der Berge mit
Naturbildern von seltener Pracht

und Schönheit.

Hierau: Das lustige und aktuelle
Beiprogramm sowie die neueste

Opel-Woche.

Anfangszeiten:
Vochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr.

Sonntags ab 3 Uhr.

Heute letzter Tag:

T ATTDAD
lach, Clown, lach!

Perner:
Mann Weih Sünde

mit John Glipert.

Berlin Reichsbank (Zeichnungs Abteilung,
Breite Straße 8/9). Preußiſche Staatsbank (See
handlung). Berliner Handels- Geſellſchaft.
S. Bleichröder. Commerz- und Privat-Bank
Aktiengeſellſchaft. Darmſtädter und Nationalbank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Delbrück
Schickler Co. Deutſche Bank. Deutſche
Girozentrale Deutſche Kommunalbank.
Deutſche Landesbankenzentrale A. G. Direction
der Disconto- Geſellſchaft. Dreedner Bank.
F. Dreyfus Co. Hardy Co. Geſellſchaft
mit be ſchräntter Haftung. F. W. Krauſe Co.
Bankgeſchäft Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Mendelsſohn Co. Preußiſche Zentral
jenoſſenſchaftskaſſe. Reichs Kredit Geſellſchaft
h Bank der Arbeiter, Angeſtelltenund Beamten A. G. Augsburg: Friedrich
5chmid Co. Bamberg: A E. Waſſermann.
Braunſchweig Braunſchweigiſche Staatsbank
e e Bremen J F. Schröder Bank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Brestanu:
Eichborn Co. E. Heimann. Chemnitz
Bayer Heinze. Deſſau Anhalt Deſſauiſche
Landesbank in Deſſau. Dresden Gebr. Arnhold.
Sächſiſche Staatsbank. Bondi Maron.
Philipp E. imeyer. S. Mattersdorff. Düſſeldorf:
Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. B. Simons

Co. Eſſen: Simon Hirſchland. Frankfurt
a. M. Gebr Bethmann. Deutſche Effecten
und Wech elBank. Lincoln Menny Oppen-
heimer. Lazard Speyer-Elliſſen Kommandit
geſellſchaft auf Aktien. Jacob S. H. Stern.

Baß Herz. Frankfurter Bank. Georg Fyrr
Sohn. E. Ladenburg. Ernſt Wertheimber Co.

Haue a. d. S. Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner. Ham
burg L. Behrens Söhne. Norddeutſche Bank
in Hamburg. Vereinsbank in Hamburg. M.
M. Warburg Co. Berenberg, GoßlerCo. Conrad Hinrich. Donner. Münchmeyer

Co. Schröder Gebrüder Co. Hannover
Ephraim Meyer Sohn. Heilvronn: Handele
und Gewerbebank Heilbronn A. G. Karlsruhe
Veit L. Homburger Straus Co. Vaodtiſche
Bank. Kaſſel L. Tee Köln A. Levy,Sal. Oppenheim jr. Cie. A. Schaafhauſen
cher Bankverein A. G. J. H. Stein. Dei
mann Co. Königsber
andel und Gewerbe. Leipzig Allgemeine
eutſche Credit-Anſtalt. mmer Schmidt.

Lübeck: Commerz-Bank in Lübeck. Magdeburg
al Neubauer. Zuckſchwerdt Beuchel.

aunnheim: Rheiniſche Creditbank. Süd-
deutſche Dieconto Geſellſchaft A.G. München
K Aufhäuſer. a 7g Hypotheken und

Vechſel-Bank. Bayeriſche Stgatsbank. Bayeriſche Vereinsban?. Merck, r Nürn-
berg Anton Kohn. bach a. M. S. Merz
bach. Oldenburg Oldenburgiſche Landesbank.
Schwerin Mecklenburgiſche Bank. Meckten
burgiſche Depoſiten und Wechſelbank. Stuttgart:
Württembergiſche Notenbank. Weimar Thü-
ringiſche Staatsbank

i. Pr. Oſtbank für

ſowie alle deutſchen Zweiganſtalten obiger Firmen und die der
Deutſchen Girozentrale Deutſchen Kommunalvbank und der Deutſchen Landesbanken

zentrale A. G. augeſchloffenen Girozentralen und Landesbanken.
Als offizielle Annahmeſtellen in Halle a. S. kommen hiernach in Frage: Reichsbank. Allgemeine

Deutſche Credit Anſtalt Filiale

J liale
iliale

Halle. Commerz und PrivatBant A.G. Filialſtädter und Nationalbank Kommanditgeſellſchaft auf i Filiale G. Filiale Halle Darm
lle (Saale). Direktion der Disconto Geſellſchaft
lle (Saale). Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

alle (Saale). Deutſche Bant
iliale Halle (Saale). Dresdner Bank

empf Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien. H. F. Lehmann. Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle. Reinhold Stecner.
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